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Neue Erfolge der Megerleutnantz
Immelmaun und SSlcke.

Keine Veränderung der Lage im Westen.
Abgewiesener englischer Angriff bei Bpern.

Der Tagesbericht vom 14. März.
W. T.-B. Trotzes Hauptquartier,  14 . März.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Im Allgemeinen keine Veränderung der Lage.
Ein kleines Gefecht bei Wreltje,  nordöstlich von Ipern,
endete mit der Zurückwerfung  der Engländer.

Je ein englisches  Flugzeug wurde östlich von
A r r a s und westlich von B a p a u m e von Leutnant
Jmmelmann  abgcschofsen . Die Insassen sind tot.
Leutnant B ö l cke brachte 2 feindliche  Flugzeuge hinter
der französischen Linie über der Feste M a r r e und bei
Malancourt (nordwestlich von Berdnn)  zuur Absturz;
das Letztere wurde von unserer Artillerie zerstört. Damitz
heben die beiden Offiziere ihr 10. und 11. feindliches Flug¬
zeug autzer Gefecht gesetzt. Ferner wurde ein englischer
Doppeldeckernach Lnftkamps westlich von Cambrai zur Lan¬
dung gezwungen; die Insassen sind geklingen genommen.

Östlicher und Balkankriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Der Krieg gegen England.
Im Mittrlmeer versenkt.

Rotterdam , 14. März . (Zins . Bln .) Dem „Petit
Journal " zufolge brachte der Postdampfer „Duc
d Âumale " von Tunis kommend nach Marseille den
Kommandanten , sechs Ossiziere und 26 Mann von der
Besatzung des englischen Dampfers „Kelbridge ", der
am 2. März ans der Fahrt nach der Levante von einem
deutschen Unterseeboot  angegriffen und ver¬
senkt  wurde . „Kelbridge " hatte Ö000 Tonnen.

Ein englisches Fischersahrzeug durch eine
Mine vernichtet.

Einstellung des norwegischen Schiffsverkehrs nach
Northuwberland.

'Br.  Haag , 14. Mürz . (Mg. Drahtbernht . Zeus. Din.)
„Daily News" meldet ' Das eryM-che Fischerfahrzeuy
„C . ris"  itl -eß m der Nordsee auf eine Mene und sank. —
„(Tentrd News" melden aus London: Ter norwegische
Schiffahrtsverkehr  zwischen Northu.mberla.nd und
den norwegischen Häfen tvurde , offenbar wegen der erihöhtm
Minengesahr , e i n g e st e l l t.

Ein Preis für den Kampf gegen deutsche
Nntcrsccbsote.

«r . Rotterdam , 14. März . (Eia . Drahtibertcht. Zens.
3HtO  Das französische Blatt ..Eclair" seht 10000 Frau-
Feix für ülsjenvgen Mannschaften ans, -die im llmkreffe
von 10 Seemeilen von dir französischen Küste ein Tauch¬
boot versenken oder kapern.

Die Legenden über die „MSve".
Rotterdam , 14. Mörz . (Zen > Mn .) Während die

„Times " vor einiger Zeit mittville , daß die „Möve" etwa
5400  Dannen verdrängt , » Ob dem Blatte jetzt von einem
Matrosen des von der „Möve" versenkten Dampfers
„Flamenco", namens WhftSway, mitgeteikt, daß die „Möve"
ein Schiff tan 8000 Tonnen  gewesen sei. Man habe
mit Erstaunen bemerkt, daß nahezu ' sämtliche Mitglieder der
300 Mann starken Besatzung des Dampfers „Möve" Eng¬
lisch  sprachen . Biele von ihnen waren Kapitäne , Steuer¬
leute und Ingenieure auf deutschen Schliffen gewesen, die
früher mit Engk-rnd HandÄ getrieben hatten . Die Schnellig¬
keit der „Möve" schätzt der Matrose auf ungefähr 17 Knoten.
Die „Mjove" habe vergeblich auf einen Dampfer der franzö¬
sischen Süd -Anxevika-Linie Jagd gemacht und ihn mit zwei
Schüssen zum Sinken zu bringen versucht, konnte ihn j-choch
nicht einhwlen. Nach jeder Begegnung mit einem englischen
Schiff wurde die „Möve" von der Wasserlinie an bis zu den
Spitzen der Masten neu angestricheu  und auch noch
anderen 'Veränderungen unterworfen . Die deutsche Be-
satzung  zeigte sich sehr hilfsbereit; -als sie bemerkte,
daß ein Retturnzsboot des Dampftrs „Flamenco " umschlug,
tat sie alles , um die Ertrinkenden zu retten.

Amerikas Anerkennung für die „Möve".
IV. T .-B. New York, 13. März . (Nichtamtlich. Drahtbe-

mcht.) Bon dem Vertreter des SB. T.-B. : Die gesamte Presse
widmet den Heldentaten der „M ö v e" ausführliche Leitartikel,
fit denen sie ihre uneingeschränkte Anerkennung
und Bewunderung  auSdrücken . Alle Blätter stimmen
darin überein , daß d,« „Möve" die bisher größte Tat des
Kriegs ausgeführt habe. Die Zeitung „Indianapolis Star"
sagt : Alle Seegeschichten sind durch den deutschen Streifzug
übertroffen worden. „St . Louis Republic" spricht von dem
unsterblichen Ruhm, den sich die „Mäve" erworben habe. Die

„Clevland Plein Dealer " erklärt , die „Möve" habe scheinbar
Unmî liches geleistet. Einige Blätter fragen ironisch, wo die
britische Blockadeflotte gewesen sei.
Die Angelegenheit einer norwegischen Burk

in Le Havre.
Bi . Christians«, 14. März . (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .)

Zu der noch immer unklaren Angelegenheit der angeblich von
einem deutschen 17-Boot im Hafen von Le Havre torpedierten
norwegischen Bark „Sirius " hat das norwegische Auswärtige
Amt die notwendigen Schritte zur Klarstellung getan : Der
Steuermann des Schiffes telegraphierte seiner Reederei in
Christianssund aus Le Havre, „Sirius " sei mit Korn von New
York gekommen und hätte im Augenblick der Torpedierung
auf der Reede von Le Havre vor Anker gelegen. Das Schiff
sollte tagsdarauf docken. Außer dem 60 Jahre alten Kapitän,
der eine große Familie hinterläßt , kam ein 17jähriger Matrose
aus Drontheim , und ein von dänischen Eltern stammender
angeblich amerikanischer Matrose um. Die hiesige Presse
enthält  sich vorläufig jeden Kommentars , da die Torpedie¬
rung ihr recht dunkel erscheint. Es ist nicht das erstemal, daß
von Reuter und Havas ein Minenunglück zunächst als deutsche
Torpedierung verkündet wird.

Zu Churchills Kritik.
W. T.-B London, 14. März . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Die „Morning Post" meldet aus Washington  vom
9. März : Churchills  Angriffe auf die Admiralität habe»
hier äußerst ungünstrgen Eindruck gemacht. Nichts hat die
Freunde Englands so sehr entmutigt . — „New York Sun " be¬
merkt: Britische Politik und britischer Patriotismus gehen
manchmal über das Verständnis des einfachen Mannes . Es
liegt in dem englischen System, daß Churchill seine militärische
Pflicht im Stich läßt und ins Unterhaus läuft , um sich in die
Kriegführung der Regierung einzumischen.

Churchill wieder an der Front.
London, 14. März . (Zeus. Mn .) Churchill  ist am

12. März nach der Front zurückgekehrt.
Englische Rekrutcnsorgen.

Große Prote,tversammlunge i gegen dir Einberufung der
Verheirateten.

W. T.-B. Rotterdam , 14. März . (Nichtamtlich.) Der
„Niemve RotterdamrscheCourant " meldet ans London: Vor¬
gestern fanden wieder mehrere große Protestveriammlungen
von Tausenden unter dem Terbyschen System rekrutierten
verheirateten  Dhäunern statt . In allen Versammlungen
wurde gefordut , daß die Unter heirateten aas den mi-lrtär-
fvei-en Berufen genommen werden und auf die jungen ver¬
heirateten Männer die Wehrpflicht ausgedehnt werden solle.
— Die „Time ?" schreibt, daß die Kommission de? KaoinetiS,
welche zur Erledigung dieser Fragen ernannt wurde, bc-
schlossen hat, große Gruppen von Industrien , die früher für
unantastbar galten , von der Liste der militärfveien Berufe
zu streichen und di« Verheirateten auch aus anderen Betrieben
auszuheben . Diese Maßregeln werden auf den Einfluß von
Lord Derby zurückgeführt.
Der neue drshende Ausstand in Südwales.
Der Widerstand der Organisierten gegen die Nichtorganisierten

im englischen Bergbau.
IV. T.-B. London, 14. März . (Mchtamitlich. Drahtbericht .)

„Daily News" melden, daß im Kohlenrevier von ©üb«
Wales  eine kritische Lctge wegen der Nichtorgani¬
sierten  Bergleute entstanden ist. Der Präsident des Berg-
arbcitenverbandes von Südwales teilt mit, daß verschiedene
Bergwerke deswegen von S -rmsivg ab die Arbeit einstellen
wollten; hoffentlich aber wird ein solcher Schritt nicht not-
ivendig.

*

Deutschland und Amerika.
Wilson vor allem durch dir mexikanischen Ereignisse in

Anspruch genommen.
Br. Genf, 14. März. lEig. Drcch(bericht. Zerrs. Mn.)

Eine Pariser Meldung de? „New Aork Hcrald" besagt:
Tie d eu t sch- a m er i ka n i sche Krise .hat seit 4«
Stunden einen ruhigen Charakter angenmumsn. Die
AnfmeMamkeit -der Vereinigten Staaten konzentriert
sich auaendlicklich auf dis Vorgänge in Mexiko,  dre,
wie ment befürchtet, daZ ganze amerikanische Interesse
fesseln wenden. P̂räisident Wilson hat bis jetzt keinerlei
Erklärung rn öezrig uff die deudsch-atnertikamfchen
Unterhandlungen abgegeben, über die zwischen-den bei¬
den Ländern ausgetauschten Noten ist nichts bekannt.

Der deutsche 2lppell an die Amerikaner.
W. T.-B. London, 14. März . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Die „Morning Post" meldet aus Washington : Das Memo¬
randum , welches Graf Berustorff  Lansing übergeben
hat, ist ein äußerst geschickter Schachzug und kann uns be-
trächtlichen Schaden zufügen. ES ist eine neueForm von
Propaganda,  und vielleicht das erstemal in der Geschichte
der Diplomatie , daß eine Nation einen offenen Appell
an das Volk eines anderen Staats  richtet . Das
deutsche Memorandum ist tatsächlich an da? amerikanische
Volk gerichtet. — „New York World" sagt : Die deutsche Er¬
klärung, daß die englische Negierurtg Handelsschiffe für
Offensivzwecke bewaffnet hat. muh von der amerikani-

scheu Regierung in ernste Erwägungen gezogen werden. Wenn
Deutschland den Beweis  dafür erbringt , so ist es die Pflicht
der Vereinigten Staaten , energrsch zu protestieren.

Lage im Westen.
Gegen die Unterdrückung der frcrnzösisrhen

Zeitungen.
Br . Rotterdam , 14. März . (Eig. Drahtbericht . Zens. Dln .)

Der radikale sozialistischeAbgeordnete R e u n i e r hatte der
französischen Kammer eine Vorlage eingebvacht, wonach es
künftig der Regierung untersagt  sein soll, Zeitungen teil¬
weise oder ganz zu unterdrücken.  Auch soll über Journa¬
listen wegen Preßvergehens keine Untersuchungs¬
haft  verhängt werden können.

Der fehlende Kanaltunnel.
W . T.-B. Berlin , 14. März . (R 'chtamtlich.) Der Pro¬

fessor an der Rechtsfakuktät in Paris , AlEtowe, hielt nach dem!
Bericht des „Matin " vom 9. März im „Conservatoire del
Arts et Metiers " einen Bortrag über den -bereits früher in
Betrübt gezogenen grostrrtigen Plan etnes Tunnels
znufchen England und Frankreich. Er bedauerte heb Haft, daß
ein solches Unternehmen nur ein Vorschlag geblieben sei und
legte aue Vorteile dar , die wir und urrsere Verbündeten aus
dem Tunnelbau gezogen hätten . 120 Züge am Tage, so ver¬
sicherte Herr Mglave, hätten Englands Trupperi und Material
nach dem Kontinent befördert unk) außerdem noch unsere,
so sehr durch stberfiillung leidende Häfen entlwtst . Der Bau
dieser wundevbaren Verbindung würde 400 Millionen
gekostet haben ; somit 200 für jedes Land. Diese Summe sei
olleodings vi-ostg, aber so viel koste» heute vier Tage Krieg.
Herr Alglave schloß seinen Bortvng mit dem Bemerken, doßl
es sein sehnlichster Wunsch sei, das Werl ei.tstehen zu sehen,
urch meinte noch, daß, falls man es mn 2. August 1914 ange»
sangen und mit allem Nachdruck gefördert hätte, dasselbe vor
der Beendigung des Krieges zur Bemchung fertig geworden
wäre. _ _

Der Krieg gegen Portugal.
Die Bezahlung Portugals für seinen

Schiffsraub.
Berlin , 14. März . (Zens. Bln .) Mehveoc Mütter lassen

sich meLden, al ? Judaslohn , für dm Lissaboner Schiffsraub
erhalte Portugal von England eine Anleihe  von 300
Millionen Franken und eine anschnsiche 2Niete für die Be-
nutzurtg der geraubten Dampfer , von denen übrigens 22
unter 37 durch absichtl'che Beschädigung des Maschinenramnes
drei Mon-ade lang unbrauchbar sein würden.

Portugals Hilfeleistung fur England.
ür . Lugano, 14. Mürz. (Gig. Drahtberrcht. Zens. Bln .)

Ein in Rom weilender portugiesischer Ahgeordneter teilt mit,
daß Portugal England ein Armeekorps für ÄgkWten oder
einen andeven KrtcgSschauplatz in Afrika zur Bevsügung ge¬
stellt hat.

Auch Wien wird wahrscheinlich die
diplmnatifcheu Beziehungen abbreche« .
W. T.-B. München, 14. März . (Nichtamtlich. Dvahtberrcht.)

Laut eiriem Privattelegramm der „Daünch. N. N." aus 23een
vom 13. März wird der Abbruch  der d-plomatischen Be¬
ziehungen zwischen L-ste-rreich und Portugal irun doch, wcchr-
scheinilich schon in der nächsten Zeit,  erfolgen.

Der Krieg gegen Kutzland.
Vorbereitung zu einem Staatsstreich

in Rußland.
Inszenierung einer grotzcn Bauernkundgebuug gegen

die Duma.
(Telegramm unseres Sonderberichterstatters .)

Br.  Stockholm, 14. März . (Eig. Drahtbericht. Zens. Bin .)
Seitdem es Gewißheit ist, daß die Dumamehrheit  das
Budget ablchnt,  steht die Regierung völlig isoliert
da. Die Kreise der Rechten  erheben eine lärmende Pro¬
paganda für die baldige D u m a a u f l ö s u n g. In der Pri¬
vatwohnung Tscheglowitows fand eine Beratung der Abgeord¬
neten der rechten Dumapartei sowie des Reichsrats statt, um
erneu Feldzugsplarr für den Kampf gegen die Duma
aufzustellen, woran auch sozusagen offizielle  Regierungs-
Vertreter teilnahmen , der Innenminister Chwostow,
M a kl a ko w und R u chn o w. Es wurde beschlossen, in
Petersburg eine monarchische Bauerndemonstra-
tion riesigen Umfangs  abzuhalten . Hundert¬
tausende von Bauern  nach Petersburg zu bringen , die
in überwältigendem Maffenumzug das alleinige Ver¬
trauen auf den Zaren  aussprechen sowie gegen die
Existenz der gesetzgebenden Körperschaften protestieren
soll Dies ist als eine Vorbereitung zu einem Staatsstreich
gedacht: Die Regierung beabsichtigt, die Unternehmung mit
großen  Mitteln zu unterstützen; angeblich hat man für sie
10 Millionen Rubel bereitgestellt. Ehwostow, der neuerdings
cin entschteocner Tumagegner  geworden ist, soll die Vor¬
bereitungen leiten . Die Presse der Rechten lärmt in groben
Tönen gegen die Duma . »Rutzkoje Wremja " fordert die Ae-
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Srerrmg aus, die  Kerbrecherbande  deS progressistifchen
Msüs , die der Regiernng da» Geld verweigert,  kurzer¬
hand dem KriegSge icht avSznliesern . Mentschikow wünscht
in einem »Duma in Gefahr " überschriebenen Artikel- die
Schaffung einer parlamentarischen Reichs¬
in stanz  zur Dumau - allvachung, da eine selbständige Duma
nicht die Autorität wahre. In den Dumawandel-
gangen  verkantet - RvdKscmko erwähnte bei der letzten
Audienz keim Zaren , die Rechte treibe gefährliche In¬
trigen.  Der Za: versicherte huldvollst, derartige Intrigen
Knuten nie zur Höhe de» Thron » dringen.

Die Ereignisse aus dem Balkan.
Die engNsch-franzostschen Truppen

in Saloniki.
Der Vertreter des „SS. erhM von einem so¬

cken aus Scckonffi eingetroffenen ScmitätÄbecümten fot-
inmlde Mitteilungen.

Im GegensatzM Her Stellung der beiden Westmächte
im Gesamtlonsert der Entente lxcken in Saloniki die
Franzosen  in wert höherem Grvde eine führende
K-oüe übernommen als die Engländer und sie sind auch
m der Anmahrmg der Herrschaft über das ihnen nicht
gehörige Land weitergegonMi» als ihre Bundes-Rnosfeir. Unter dom Vorwände, daß die gri schr¬ien Behörden  dem angoblich «ntentefoiwdlichen
Treiben der Bulgaren urid Türken gegenüber zu nach¬
sichtig fei« r, richteten die Franzosen unter dom Titel
„Administration de ia süretd locale " eine Verwal¬
tung ein- die unter dom Major Durand vom Stabe d̂es
Generals Sarra.il, ohne Rücksicht auf die Staatsange-
Hörigkeit der betreffenden Personen,

Verhaftungen mid Haussuchungen
lvornimnit und auf den Reisepässen Bemerkungenmacht,
;d> jemand den eiitentistischen Behörden angenelmr ist.
jeder nutzt. In der ersten Zeit I>at -man diese Tätigkeit
xmrr auf Mohammredaner und Bulgaren beschränkt, ir.
-der letzten Zeft aber »ach ruf Griechen, die als An-
ihänger der Partei G-unaris bekannt sind, ausgedehnt.
^Diele dieser Personen sind nach Mytilene transportiert
worden.

Unter der bereits telegraphisch gemMeten Tatsache,
ck« ß die Entente-Behörden das für -die ZivtLbsvölkermrg
jbestimmte Mehl und Brot  mit Beschlag belogen,
'leidet die Verpflegung der StadtbevöVerung sehr, ob-
jwohl fortwährend versickert wird, daß diese Maßnahme
gerade im Interesse  eine : geordneten dauernden
Werpilsgung vongsnommm wird.
> Die Unzufriedenheit der mazedonischen Bevölkerung
Lat dadurch einen sehr hohen Grad erreicht, und auch die
-Griechen halben nr-it ihren Ansichten über dieses Set>
fahren der Entente keineswegs zurück, um so mehr als
Äas völlige Darnisderliegi-n des Handels die unange-
chchmsten wirtschaftlichen Folgen gezeitigt hat. Zu -den
rigorosesten Maßnahmen aehört auch das V e r b o t des
Besuches der von den englisch-französischen Truppen be-
isetzten griechischen Fwseln, das erlassen wurde, weil die
jv-vrerwahrfte französische Behörde fürchtet, -daß die
-Mazedonier die Infelbevölkerung  geg -m die
jEntente aufletzen.
^Die Trupprulandnngr» der Fr-mzosen haben in letzter

Zeit bedeutend an Stärke abgenommen,
während die der Engländer  ganz aufgehört haben.
-Besonders besprochen-wird in der Bevölkerungdie Tat-
fache, daß -die von den Franzosen gelandeten Maul-

it iere,  die für die Gebirgsbatterien beftinnnt lvaren,
fast alle erkrankten und zirm größten Teil dvausgingen.
Es rst den Franzofen -dann nicht gelungen, sich ans dem
Innern des Landes Ersatz zu o-er-schaffan, denn -die Be¬
sitzer der Tiere bmchten diese tchlennigst beifeite und
schafften sie in die iagenannte griechische Zone hinüber.
Dort fanden sie toitffesmen Schutz bei dom General
Moschopulos,  der aut die Anfrage der französischen
Regursitflnsdeomten erFlärte. er könne sich um -so weni-
ger einmrschen, als der Maultierbestand im Innern für
die Bedürfnisse der griechischen Armee  gebrauchtwerde.

Berliner Cheaterbrrek.
Berlin. 12. März.

Kariwfa Vvn Orrelanden.
! Ts gm  feine Märchen nrehr. M das Schone, Leichte
uripr -n uche, was früher die Sage von H-Ädsn und Orient
M duftendem Hauch reiner Poesie und sinnlicher Einfalt aus-

-strwnfe, hat unsere gnckelnde Zeit r.rit tiefen: Hlneindenfen,
-uiEfe -negroßer Gestattung , m-etakfenem Ausguft beschwert.
Märchenr « z war, wenn das Buch den Händen encfiel, wenn
wL verAang, die Lider zu senken, zu träumen , der
Phantasre chr wertes Reich zu lassen.

, Heute gcht̂ das^nicht an . Dichter « ner neuen Art h-chen
E . ^ horchen bemächtigt und so viel Schrcksalsratse,

' » rlsamit der geistreichen Auslegung , das
der ichlchten Sage bedeutende Philosophie wurde.

w-»J ^ s^ JL ÜIber i ift  Ei -ner der cnchoitsamsten unter
, .̂ ne »Karintavon Orre-

- d« rm Kvmgl-cben Schauspielhaus nach einer
»u E" rer sehr großzüg^ n Auf.

^uug selangch, rst - er sagt es selbst - au* „De?
Dort will Sie beawiSS

L eEft  ackstzehnjährrnen Grafe»
Nürnberg ehckchrir. Bier Kinderaugen drängen

sich Mrs«l« u dae unreNre Äebe . Mit den schwarze« Nadeln
rhres TrnuerschlererS läßt die Orlamünde ihre K-ndle-n
.Armins nnd Herula ., erstechen. Aber im Marbelsarfeph^lregen sie alabasterwerß, unversehrt. p

AuS Met EchErballabe der RitteMt ho» sich der
Dichter Dükberg ein etnxr» stillos vcrschnSrfelles, ftülravtriches
MtzffeEm . Herzogin Orlamünde ist die Kawinta, die der
Gmf Äbajfeid« -K-Orred« d» kr der gerne jmtfc ök

Wiesbadener TaMstt.

Der Mkugrl an Maultieren ist ein curpfindlichcr Schlag
für die franzvsischr Heeresleitung in Saloniki,

deren Os>erationen auck) durch Krankheiten mrter dm
Pferden der Slrtrllerie schwer gelitten b-ciben. Das Dorf
5iirsdlfaMchi ist in ein einziges großes VeterinärlaMrett
verwandelt worden.

Unter den vmtentetruppen ist von Lundes'
genosfcnfchvstlichem und kameradfch -aft-
l ichom Gvift wenig zu spüren. Es -mangelt nicht an
St,rettig -keiten  zw -ifchen den englischen und fron-
xöftschsn Offizieren, und die abg-srissenen und verhun¬
gerten serbischen  Sold -ften in Saloniki , die gerade¬
zu zu LaMtreichern geworden sind und in den Kneipen
herumlungern. provozieren Raufereien, die nicht gerade
dazu beitragen, die Achtung der Bevölkerung vor den
Eindringlingen zu erhöhen.
Die griechischen Offiziere halten sich von den Franzosen

fern
und vermeiden den Bestich der Restaurants, in denen
die ftanzösischcn Offiziere veckchren. Ihre Abnei¬
gung  gegen die Franzosen bat durch-das merkwürdige
Verhalten -der französischen Offiziere gegen .griechische
Frauen wesontlich zugenommen, wahrend die griechi-
schon Behörden sehr unter her Dernomlisierung leiden,
von -der infolge .der Anwesenheit der -Okkuipations-
truppen gewisse Volksschichten ergriffen worden sind.
Die ablehnende Anttvort Griechenlands ans

die nerren Bierveebandsfordeeunsen.
Athen» 14. März . (Jens . Dln.) Dre griechische Antwort

aus dr« ncucsden Bierveckwodssorderungen soll, w«e sich ver¬
schiedene Blätter a.uS Athen melden lassen, da hm lauten:
Erfieiiö , die Friechisch- Regierung g.:steht -in keinem Falle
zu, daß die mazedonische Bahn ausschließlich der
Zwecken der viervcvbändlerischen Hrrresleitung dienen soll;
zweitens , daß ^die griechische Heeresleitung e§ mcht zweck¬
mäßig findet , jene griechischen Truppen , die bei Morrna un-t
Kawalla stehen, durch andere Truppen zu ersetzen, und
drittens , ein eventueller Versuch, die beiden Ausgänge des
Kanals von Korinth  durch Merverbomdstruppen zu be¬
setzen, würde dir griechische Regierung zu solchen Gegen¬
maßnahmen  zwingen , d-ie das Verhältnis GriechenLands
z-um Dierverband bedeutend stören würden ; andererseits
würde die griechische Regierung gezwungen lein . Maßnohnron
auch dann zu ergreifen , wenn die Vierverbands -Heeresleitung
an der. zwei Ausgängen deS Kanals von Korinth ftrnten-
tÄegraphiühe Stationen errichten sollte
Blutiger Zusarnrnenstoß zwischen griechischen

und französischen Soldaten.
Br. Budapest, 14. März. (Eig. DvuHibcrichi. Zsnf.

Dln.) Privatnreldungen ans Athen  besagen nach dem
„Mr^aggero dMhene", daß auf Mytilene  zwischen
ftanzvsischcn und griechischen Soldaten ein bl n t i g c r
Zusammenstoß  stattfand , wobei ein Franzose ge¬
tötet, ein anderer schwer verletzt wurde. Die Franzosen
brachten Verstärkungenheran itrtb nahmen die griechi¬
schen Soldaten gefangen  und setzten sie in einer
französischen Kaserne hinter Schloß nnd Riegel. Der
französische Admiral aus Mytilene verbot  daraufhin
jeden Verkehr zwischen den französischen und griechischen
Soldaten . Die griechische Regierung protestierte gegen
die Verhaftung.

Die griechische Kavallerie in Saloniki nach
Larissa aSgegangen.

Br. Athen, 14. März. (Eig. Dvahtbericht. Ze-ns.
Bln.) ^ Die um 'Sailonvki konzentnerte griechische Ka-Val-
lmi-e i-st unser Führung des Obersten Mawrochalis
nach Qariss-a abgezogen. Ein Detachement unter dem
Oberkommando-des Oberst--n Deskos  hat die griechi-
siben Reiter nach Larissa begleitet.
Auch eine italienische Besatzungsmannschaft

auf Kreta?
Br. Athen, 14. März. (Erg. Drohckericht. Zenis.

Bln.) Die „Nsa Hmeva" meldet aus Kicmaa: AuS Mit-
toilungen des italrsnrschen Konsulats erfuhr -die B-evöl-
kerung von Kreta, daß demnächst außer der engli-
schon  Besatztmg auch eine italienische  Bosatzungs-
manuischaiftausgeschrfft werden soll. Die Bevölkerung,
wolche die Bgsetzunq durch die Engländer r u -h i g hin-
mrhm, ist fest entschlossen,  die Ausschiflung der
Italiener um jaden  Preis zu vechindern.

WoswodsntochtM, dämonisch, felzmierend . Sie lcebt ihn
wicht; er hotzt sie. Da ? Buhlerrschr in ihrem Weck verrät ihm
die Dirneisieele . Und diefec Blick genügt, um den jugend.
lichen Beit Wpvner, Edelherrn auf Sassenheim, zu ent¬
zünden ; beim fviMnhen Turnier rennt er dem P -laffenbevg
die Lrnze in die Brust . Der Sterbende erfindet das bochnot.
pecnllche Drama von SeÄensadikmus , das wir zwei weitere
Akte hindurch erduDen müssen. Seinen rc-' et'ollen Mörder
setzt er zum Schloßbehüder und Bormurcd seiner Kruder ein.
Karinta entveiht er den Schwur der Keuschheit. Tie Kinder.
Hellfoied und Verena , macht er zu Wächtern seiner posthumen
Ehre.

Zwei Jahre sind seit des Paffenberger ? Tode verlange .,.
Die Witwe hat zum erstenmal wieder Pu .rpnr angelegt. Es
soll Hochzeit sein Nicht die ihre. Sie trieb die Selbst,
kasteiung und Entsagung bis zur Verlobung -der eigenen
Tochter mit dem geliebten Edslherrn auf Sassenheim. Der
Tode wacht. Beit Werner soll weder die Mutter , noch die
Tochfer, nicht einnuT die Freunldschrft des jungen Hellftfed
besitzen, den er in allen Ritterkünsien unterrichtet . In der
Nacht belauscht die wahnsinnig eifersüchtige Karinta die mond-
fuastiye Verena ; Liebe und Haß stnriten sich im jungftau-
Irrhen Buicn für den Bräutigam und Vatermörder — sic wird
sich >bm immer ^versagen. Da treibt die Mutter die Nacht-
w-andlerjn , die sich im Hcch-zeitstanz zu dvehen glaubt , anfs
DunnL Drs des P<i-rksees hinrnrI. ichniuniflsvollon Sohn,
der sie schmäht, stößt sie das Schivert in die Bflrft. Während
Ritter uird Volk die Burg erstürmen , geben sich Karnnta urrd
Veit rm emmal '-gcnl Liebesrausch den Tod.

Tilla Durieux als Kar-rnta voll flaunsche: Lerdenjchaft,
v. Ledebonr als Plassenbecg in finsterer Weltferne, de Bogt,
eine werwolle Neuerwerbung, -chz heißblüriger Veit, Helene
Thrmrg als Verena wre eine Eisblume, Be'permann ote auf.
brausend er Helltcr-d — sie einten sich alle, um m d« , atem-
'»"Efendn, DwG»» de» Dramas Ŝ aststtiaaŜ eu  n»

Dienstag , 14 . März ISIS . » v. HM.

Der Krieg gegsn ItaUerr.
Die it» lienifche Krrsts vor der Entfcheid»«s.

Genf, 14. März. (Z« rs. Mn.) In gleicher Neffe mt  bet
Vorschlag VissolatiS  cn die ReforMf̂ M^st« ist die Sr-
klürung der radikalen  Partei zu berserten, daß der ge»
lDejcne Minister Panta n o nur für die « gen« Person und
nicht inr Nainsn der Partei an der Sitzung de» Jnteroenisten»
komitees teilna -hm. Jedenfalls bestätigt es such, daß eine
Eritfcheidung  nicht vor -Ende der Woche zu erwarten ist.
Italienische Soldaten gehen nach Frankreich;

Bi -. Karlsruhe, 14. März. (Erg. Droht bericht. Ze«s. W»u)
Die „Baseler Sfechr/' mekderr aus Rom:  Der Wtnmchwrt
italienischer Soldaten naüi Frankreich dauere fort.
ES handelt sich um ältere Jahr, Sn,e  de » Etappe»,
dicnsteS, wodurch französische Soldaten frei werd» .

Der italienische Mitzersalg bei Tel».
Lugano, 14. März. (Zen-s. Wn.) Aber d-rS Schpt« «

eines italienischen Angriff '̂ bei Setz heißt es in von« « Tele¬
gramm des „B. T." von gestern- Die JtaSfener hsb« , »ach
lange vorbereitendem Artillerisfeaer nnnmsbr auch « «en I «-
fanterieangriff bei Selz versucht. Die ösferr sich:sch-ungcrri.
schsn -Verteidiger -erwarteten den Gsgner hinter ihr« , Deckun¬
gen aus Stern rie-g-sln und Eandsäcken nnd eröffn st«n dvnn
aus nächster Rühe Schn-llfe-uer , in den, der Ang-rifs jchoitertr.

Die italienische Niederlage des vorige«
Jahres in Rordasrika,

Berlin , 14. März . (Jens . Mn .) über die Ereignifle, die
sich im letzten Sommer in Trtpolitanion urtd Südtuäwsfe»
zugetragen haben, berichtet d,e „Döpeche Tunifeanne " dern
„B T." zufolge folgendes": Me Aufstandsbewegung
wuv>e von de», Sen -usson einzel-Ätet, denen srch am 8. Juni
Ivlö die TripÄitansr anschloffen. Die oorgeschobrnen itaiie-
:rischen Posten wurde » mVegoiff- .̂ woraus fee italienische
Garnison von Sina -nln nach Tunesien flüchtete. Dfe Be¬
wegung breitete sich alsdann auf den ganzen tripokitanischen
Djebsl aus , und die Italiener mußten Kubas , DjocheS, Seghir,
Midza, T-arhou-na usw. räumen,  sie konnten n die
Küstemplätze Zonara nnd Tripolis behaupten, maßten jev« h
ersi-eres später gleichfalls anfgeben. Me E« ig» sse Mach« ,
auf die Araberstämme einen sehr sturken Eindruck.
Die italienische Garnison von N'klut kannte Tunesien nur « rt
Hilfe der französischen Garnison von Dehiüat erreichen und
verlor 500 Mann von 19Q0. Me Garnison von Mchtbat mahlt«
ssih dann vom 12. bi? 23. September gcq» Sufitänfesche ve»
teidigrn . Jn -ftsige dieser Ereignisse wurde fee Lage der vane-
sischen Gebiete van Datahouirve kritisch. Der Mtlitärposfen
von Dum Souigh wurde von 200 Rvöflfen angegriffen , und
nur durch Hevrnziehung von bedent-mden Verstärkungen ge¬
lang es, den Posten zu halten ; während -d-es Kampfes wur-
den 9 Fr -ango-sen aetötet und 50 verletzt. Die Lage von De-
hibat , das van 2000 Emgebor-eMN bÄagert wuade, ist «och
kritischer gewesen.

Der Nrieg der Türkei
Dev «rmtlirhe tüvkisehe Berrrht.

V/. D.-ll . Konstantinspel , 19. März . N̂ichtamtlicĥ Das
Hauptquartier tritt mit : AuS der Irak - und Kaukususfroat
liegt keine wichtige Meldung vor. Im Abschnitt von F e l a h i e
wurde ein englisches Flugzeug tmrch unser Feuer hrrMtter»
geschoffen. Die Jnsaffrn wurde» durch die Ezptssi« » de, »u
Bord befindlichen Bomben getötet.

Zwei Torpedsbootszerstörer und ei« Monitor warfen ÄwiP»
Granaten auf die Umgebung v°« gteni Kate, an der Düst- bei
Smyrna gelegen, und zogen sich sodarm zurück.

Der Arrsba» der türkischen stratzerzischen
Bahulinien.

Die Bagdadbah«.
^ ./Ü .-B. Konstantinovel, 14. Mprz. (Richtwmtlich.

Drcchtivericht.) Di« Kammer Hai das vom Senat arrge-
nommene Gesetz angenommen, nach dem -der von
Deutschland  aus Grund dez Bertcages vom 14. Fe¬
bruar 1915 . zum Ausbau -Mvisser st rate g i scher
Dalhnllnien  gew -cchrtze 6pooz-Mtige Vorschuß von
i> Mlllwnen Pfand aus 7112 006 erhicht wird und die
Zinsen auf by2 Pr -ozent herabgesetzt werden. Ferner
Laven Kammer mrd Senat ein zweites Gesetza-ngenom-
-n,en, das den am 6. Rviurmb-er 1915 Wüschen-der türffi-
schen Regierung und der Bagd-̂ hngss-Mchast adg«-
schtossenen Vertrag genehmigt.  Danach stellt bie inr-

fcer blumigem, auägefeittoen Sprache, aus der .Kunstschmwt«
Dü-lbengs, auch den fünften Mord- und Solbstmood des
Abends vor der Tragikomödie zu erretten . Max Pohl als
indischer He-ildoktor und E-ichbotz al? Hauskapfe-ii stellt« , sich
we-c zwei Syutbck ins chrisEch-heÄmffch.»nenEche
mffch. Di« HoBühn « handelt edel mit solcher Wri « . auch
Nenn sre nur halbe Frucht verspricht. Das Werk intereffrerfe
— gsbe uns cm gütiges Geschick die alten München roieberl

Karl Lahm.

* Wertvolles Vermächtnis von Meyerbeer-Brirfe «. E
unerwartete Bereicherung von nicht gewöhnlicher Bedeut:
ist unlängst der Musikabteilung der König!. Bibliothek zu,
geworden, indem die Witwe des zu früh verstorbenen Le
ziger Philosophen Profeffor Dr . Raoul Richter,  er,
Enkels Jakob M e h e r b e e r s. der Handschriftensammlr
unserer Staatsbuchere , den ungedruckten musikalischen N-
latz des einst so doch gefeierten Komponisten und preußisck
Generalmusikdirektors , bestehend aus zahlreichen Studierst
ten und unveröffentlichten vollendeten Werken, ferner Meh
beers große musikalische aHndbibliothek. die viele seltene fr,
zosische und ^ italienische Werke enthätt , zunächst a
G9 1 » c„ aIS Leihgabe  überwiesen hat. Die ungedr,
ten Musikalren dürfen jedoch vor Ablauf von 20 Jahren
Öffentlichkeit nicht zugängig gemacht werden. ES sei bei fc
fet Gelegenheit daran erinnert , daß vor einiger Zett un
druckte, inhaltreiche Briefe Richard Wagner» an Meyerd«
die aus der Zeit seines Pariser Aufenthalts stamm««,
einem Berliner Antiquariat zur Persteigermig gelangte» v
^wAauiilie Waaner für das Archiv in Wahnfried zugesthiotz
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'klXhe Regierung den Vrtra.; der von Deutschland er¬
haltenen DorsclZußerhohunq »in 2112 000 Pfund Zur
Versügunq der BagdadddhngeseMchalft. Hiervon stellen
1 936 000 Pfund ein 3proZenüges Davlehen der tiücki-
ichen Regierung an die Gesellschaft dar, während der
Rest von 1760OO Pfund zur SchadlssHaltung für die
wegen des Kriegszustandes sich ergebenden uberanätzi-gen
Bauspefen zur Verfügung ülerbt, wvdsi im Falle der
Beendrqung des Krieges vor der vollständigen Beendi¬
gung der Bana «betten dir Gesellschaft aus diesen
176 000 Pfund nur 10 Prozent der gesamten Speien er¬
holten wird . Die Zahlung der 3 Prozent Zinsen be¬
ginnt mit der Verkchrsrräffnung >der betreffenden Teil-
strecken. Eine Erhöhung des Zinsfußes tritt ein. wenn
dre Gesellschaft die Anleihe nicht innerhaüv 5 Jahren
tilgt . Nach dem Bericht des Stavtsausschusses beKveckt
das Abkommen mit der Bagdadhahngesellschaft eine Be¬
schleunigung des Aushaus der noch übrrgblechenden
Beile der Bagdadbahn .zwecks Verstellung eines ununter¬
brochenen Bahnverkehrs Zunächst mit Syrien . Es stellt
eine nahezu vollständige Regelung .der noch schtvöbend
gMiebenen Punkte der B-agdadh.chn dar.»

Der persische Kabinettswechsel.
Sr.  Konstantinvpel, 14. März. (Eig. Dvaytzbericht. Zeus.

Mn.) Wie . Ta§fir-i-Eskiar" erfährt, ist nach dein russen-
fteundlichen Kabinett des Prinzen Ferinan Ferm« ein aus
Anhängern beüder kriegführender Parteien bestehendes K o a -
li t i o nsm  inisterium  unter dem Vorsitz des bisherigen
Kriegs Ministers Gebar Dar Azam gebildet worden. Das
Ministerium des Innern überniimnt Scd -ck Dar Azamr selbst,
des Auswärtigen Samad Danleh . Das Kabinett >mvd ew.e
streng neutrale Haltung ernnehmen.

Die Neutralen.
Holländische Klagen über die englischen

Anmaßungen.
W. T.-B. Haag, 14. März . (Nichtamtlich.) Der „Nie rwe

Courant " schreibt: Die englischen Behörden fahren unbe¬
kümmert um die Proteste unserer Regierung fort , unser
Briefgeheimnis zu verletzen.  Mit der bollündrschen
Post, die heute früh anknm, haben wir verschiedene Briefe aus
den holländischst! Kolonien empfangen, Darunter einen ein¬
geschriebenen Brief , die geöffnet und mit dem Etikett
..Opened by Oensor " versehen waren . Die Absender sind
Niederländer in Indien , die Adressaten Niederländer in
Holland. Es fällt nicht leicht, das auSsprechen zrl müssen,
aber der niederländische Briefverkehr zwischen unserem Lande
und seinen .Kolonien steht, »tte man daraus er'ehen kann,
unter der regelmäßigen Auffickt des enyliickien Zensors . Seine
Kontrolle gehört zu den D-ienstvegsln unseres Postverkehrs.
Was wir uns von unterer eigenen Regierung nicht gefallen
lassen würden, müssen wir jetzt von den Engländern hin¬
nehmen.

Scharfe holländische Zurückweisung der
englischen Heuchelei.

Dir deutsche Kriegführung nnd der Burenkrieg.
W. T.-B. Rotterdam , 14. März . (Nichtamtlich. Drahtbe¬

richt.) Der „Nieuwe Rotterd Courant " veröffentlicht Er-
widerungen auf einen kürzlich erschienenen Artikel, den der
Herausgeber des „Daily Chronicle" D o n a l d ihm zugesandt
hatte . Eine dieser Zuschriften knüpft an die Angriffe
Donalds auf die deutsche Kriegführung  an . Es wird
darin gesagt, daß Donald offenbar vergessen hat, daß die Eng¬
länder im Burenkrieg Lydditbomben  verwandten . Ent¬
hielten diese keine giftigen Gase?  und dann Dum -
d u m ku g e l n ? Ist die Verwendung von Dumdumgeschossen,
abgefeilten Kugeln und Granaffplittcrn gesetzlicher als die
Betäubung oder Ersftckung durch Gasangriffe ? Der Ver¬
fasser der Zuschrift fährt fort : Hat England Anspruch auf eine
gesetzliche Kriegführung?  England , das in dem
Burenkrieg in den Konzentrationslagern  über
20 000 Frauen und Kinder, ganz unschuldige und wehrlose
Menschen, durch Krankheit und Elend umkommen lieh ! Was
hat England bei anderen Gelegenheiten, z. B. in C h a r t u m,
getan ? Wenn Donald sagt, daß ein fteundschaftlicher Verkehr
der anderen Nationen mit Deutschland erst möglich ist, nach¬
dem Deutschland eine siftliche Wiedergeburt diirchgemachthat,
dann muß man von England noch etwas mehr verlangen als
eine sittliche Wiedergeburt . Die Konzentrationslager waren
eine Maßregel , der n i cht 8 an die Seite gestellt werden kann.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . „Inge ", das Drama einer

Liebe, von Johannes T r a l o w, das, wie erinnerlich, kürzlich
hier im „Literarischen Verein " zur Vorlesung gelangte, wurde
von Direktor HanS Jslaub für das Mainzer  Stadttheater
erworben . Die Erstausführung findet Ende März statt.

Zum 30 0. Todestag Shakespeares (23 . April
d. I .) bereitet das Frankfurter  Schauspielhaus einen
Zyklus  von Werken des Dichters vor, der an sieben auf¬
einanderfolgenden Tagen sieben seiner Tragödien und
Komödien bringen soll. In die Regiearbeit der Shakespeares-
Woche des Frankfurter Schauspielhauses tellen sich die Herren
Intendant Behrend, Martin und Hartung.

Bildende Kunst und Musik. Mascagni  betteibt jetzt
in den schlechten Kriegszeiten das Opernschreiben im großen.
Wie uns berichtet wird, hat er augenblicklich nicht weniger
als drei große Opern,  zede in drei Akten, gleichzeitig
in Arbeit. Der Text des einen dieser Werke ist eine Be-
cn Leitung von Sardous „Kleopatra ". Die beiden anderen
Opern haben ebenfalls Frauennamen als Titel , und zwa'-
beißen sie „Lodoletta" und „Fäida ". Der Anklang des letzten
Werkes an Verdis „Aida" dürfte zu mancher Verwirrung
und manch unliebsamem Vergleich Anlaß geben.

Wissenschaft und Technik. Wie den „Leipz. N. N." aus
Günzburg  geschrieben wird, wurde dort im Hof eines
Bauernanwesens ein seltener  A l t e r t u m s f u n d ge-
macht, nämlich eine durch Regen herausgewaschene Mittel¬
bronze von Marcus Aurelius Carinus (283 bis 2S5 n Ehr.)
die auf der Vorderseite die drapierte Büste des Kaisers mit
Zackenkrone und Namensinschrist trägt , auf der Rückseite ein
Feldzeichen, daneben den Kaiser stehend mit Stab und Szepter
In diesem Anwesen mit spätrömischen Mauerresten wurden
bereit- früher römische Kulturschichten brs 2,4 Meter tief be-
obachtet.

Schweizerischer Natiorurlrat.
Fortsetzung der Neutralitätsdebatte.

W. T.-B. Bern , 14. März . (Nichtamtlich.) Im Nationca-
iwt wurde die Debatte über die Neutralitätspolitik des Bun-
besvats und das Verhältnis zwischen der Zivil » und der
Mi-lriäugswalt fortgesetzt. Präsident Eugster  mahnie zur
Kürze und Sachlichkeit, da noch 24 Redner eingeschricoen
«eien. — Rainer-  Neuenbürg (Soz .) machte als erster
Redner in längeren Ausführungen -das System verantwort¬
lich für die Oüersten-Nsfäce. An Stell « 'des demokratischen
Reginies sei in der letzten Zeit nicht nur in der Armee, son¬
dern im ganzen Staatsleben ein anarchisches getreten , —
Ador - Genf (Ions.), Präsident des Roten Kreuzes , schilderte
bo'  schwierige Lage der Schweiz inmitten der kriegführenden
Staaten , die die peinliche Einhaltung der Neutralitärsgrund-
säde notwendig matte . Wir lehnen entschieden, so fuhr 'der
Redner fort, die Theorie des -Obersten Sprecher ab, daß ange¬
sichts der Verletzung ihrer neutralen Rechte die Schweiz nicht
so sklavisch sich an die Neutralitätspfln -h-ten zu halten habe.
ES ist Tatsache, daß unsere Rechte nicht -immer von den
Kriegführenden geachtet werden. Wir dürfen den Krieg-
führenden als neutraler Staat auf diesem Wege nicht folgen.
Der Redner schließt unter Beifall mit dem Appell an rie
Einigkeit zwffchen Deutsch und Welsch. — S i g g - Zürich
(Eoz.) begründete einen Antrag der sozialdemokratischen
Fraktion auf Ablehnung und Mißbilligung der in Zürich
von höheren Offizieren entwickelten Ansichten über Neutrali¬
tät . Der Bnndesrat und der General sollten beauftragt wer¬
den, gegen Offiziere , die in Berkenuung der der Arnier ge¬
setzten Aufgaben versuchten, die äußere Politik des Landes zu
beeinflussen, mit größtw Enffchiedenhsit, rrötiyenfalls mit
AmtSenffetzung. einzuicbesitsn. Im Laufe seiner Begrün¬
dung sprach Gigy dem Bnndesrat seine volle Anerkennung
aus für He geleistete Arbeit. Das Ausland müsse aber
wissen, daß die schweizerische Volksvertretung sich entschieden
flir die Grundsätze der Neutralität ausspreche und daß die
Vorgänge im Generalstäb von ihr entschieden nnßftilldgl wer¬
den. Di , beiden Offiziere seien durch und durch ehrenwerte
Männer , die im Interesse der Neutralität zu handeln geglaubt
hätten , deren Handlirngen aber darum nicht weniger scharf
verurteilt werden müßten . Der Redner schloß mit dem Rate
an den Bunbesrot , die Friedensvermittlung  in die
Hand zu nehmen, wofür ihm sämtliche Rationen im Grunde
dankbar sein würden.

Zur Verfolgung der mexiknnischen Räuber¬
banden.

Ern Gegenseitsabkommen zwischen Caranza und Wilson.
W . T.-B. Washington , 14. Marz . (Nichta-mMch.

Dvcch«bericht.) „Reuter " meldet: Die Vereinigten
Staaten haben den Vvrichllag auranzas oittgenvimiman,
ein förmliches Abkommen zu schließen, nach ' dem zur
Verfolgung der Räulberöandm . Caranzas Truppen die
amerikanische Grenz - überschreiten dürfen und die Trup¬
pen der Vereinigten Starten die >nexrkanische Gvcrye.

Der Lehrstuhl für ungarische Sprache in
Berlin.

W. T.-B. Budapest, 14. März . (Nichtamtlich. Draht bericht.)
Die Blätter begrüßen die Bewegung für di« Errichtung eines
Lehrstuhls der ungarischen  Sprache in Berlin mit Ge¬
nugtuung . „Magja Hirlap " schreibt: Die Sympathiekuird-
gebung verrate Klugheit und Herzenswärmc , tvelche die
deuffche -Vormacht auszeichueten.

Die neuen Steuergesetzentwürfe.
L. Berlin , 14. März . Eig. Meldung. Zeus. Bln .) Dem

Reichstag ist der Entwurf eines Gesetzes über die Erhöhung
der T a b a ka b g a b e n, der Entwurf eines Quittungs-
stempclgesetzes,  der Entwurf eines Frachturkun¬
de  n st e m p e l g e s e tze s und der Entwurf , betr. eine mit
den Post - und Telegraphengebühren  zu erhebende
außerordentliche Reichsabgabe  zugegangen . Ferner ist
dem Reichstag der 12. Nachtrag zu der Zusammenstellung
der Anordnungen , welche der Bundesrat auf Grund des § 3
des Gesetzes über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirt¬
schaftlichen Maßnahmen vom 4. August 1914 erlassen hat, zu¬
gestellt worden.

Handelspolitische Mahnahmen in Österreich-
Ungarn.

W. T.-B. Wien, 14. März . (Nichtamtlich.) In der Be¬
ratung des handelspolitischen Komitees des DanldwirffchaftS-
rates legte der Ackerbauminester die Arttaaben dar , die das
Komitee bei der Neugestaltung der handelsvolitischen Derhält-
mffe wird erfüllen müssen. Nachdem Sekttonschef Seidl «'- di-
hiestbei rn Betracht kommenden Gesichtspunkte besprock»en
hatte, wurde je «in engeres Komitee für den Ausgleich umd
für die auswärtige Handelspolitik eingesetzt.

5lus alten Briefen einer preuhischen
Familie.

Aus ihrem Leserkreise werden der „Kreuzzeitung" die nach,
siedenden Auszüge aus Briefen zur Verfügung gestellt, die eine
Frau v. P . in den Jahren 1806 und 1807 geschrieben hat und die in
vielen Stücken einen Vergleich zulassen viit der j e tzi g en Zeit, in-
dem sie zeigen, welche Not und Entbehrung unser Volk damals hat
tragen müssen und wie es damals durch gehalten  hat in der
Hoffnung auf bessere Zeiten. Gleichzeitig zeigen uns diese Briese
wie unendlich viel besser  wir «z in Deutschland setzt noch
haben, trotz Absperrung unserer Grenzen, trotz hohen Preisen, ttotz
Streckungen und Einschränkungen. Ter Mann der Briefschre'iberin
war ein verabschiedeter General, der erst wenige Jahre vorher die
Bewrrtschaftung seiner Güter in Pommern übernommen hatte. Ruhe-
gehalt erhielt er. nach dem Brauche der damaligen Zeit, nicht. Die
Bttefe sind an den ältesten im Felde stehenden Sohn gerichtet
Einige von ihnen lauten wie folgt:

iz.  nuguir löUö.
, . Mein geliebter Karl, so leid cs mir tut. kann ich Dir vorläufi,
kem Geld schicken. Ich haoe all meinen Schmuck, einschließlich de
Diamanten, die ich vom König »ricdrich Wilhelm II . bekommen
ziun Verkauf geschickt, habe ich den Erlös erhalten, werde ich Dii
«was senden mein lieber Sohn. Wir leben wie verschämte Arme
denn wir haben wohl eine Kochm, aber tu der Küche nichts zu kacken
Gvtt se Dank daß unser alter treuer Diener mit uns gekoLnen »
der verlangt keinen Lohn. Aber was soll ich Dir weiter klagen, di,ewzrge Stutze ist der Herr ,m Himmel.

14. August 1807.
Diesen Monat habe ich keine» Menschen weiter aeleben nfa

2 Mal Sachsen. 2 Mal Badenser. 2 Mal Fr^ vsw. die zur Reguft'
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rirung hier waren und sich sestsetzten. Dein Vater war so erzürnt
über sie, daß er sie nicht sehen wollie, darüber waren die Truppe»
wieder enipört und was blieb mir übrig, als unter diese schimpsesde
in Lumpen geiteidete Canaille zu gehen—denn Soldaten konnte nag
sie nicht nennen — und Ftteden zu stiften, was mir denn auch geiaoa,
Deiner Bitte, Dir einen Sattel zu schicken, kann ich nicht Nach¬
kommen, denn die Franzosen haben uns alle Sättel genommen, Geld
zum kaufen habe ich nicht, also müßte ich stehlen, wenn ich Dir einen
Sattel schicken wollte. Um Dir zu beweisen, wie arm wir sind, will
ich Dir sagen, daß Theodor(dies war der tüngste Sohn, taubstnmi»)
nur einen Anzug hat und der ist bereits so schlecht, daß er jede Woche
gejlickt werden muß.

9, September 1807.
Durch die viele Einquartierung, Wegnahme alles Getreides der

Pferde steh-n die Felder so schlecht, baß vom Roggen nicht einmal die
Aussaat geernrel wird, Hafer und Gerste kaum das Vieh durchzu-
futtern. Brot muß gekauft werden, es ist aber kaum welches zu
bekommen und unerschwinglich teuer. Borgen tut kein Mensch, oft
haben wir nicht 1 Pfennig im Hause.

5. März 1808.
Unser NebengutB. ist völlig ruiniert, in der Stacht zum 2. März

kamen iOO Jäger und haben es ganz geplündett. Die Leute sind all«
geflohen. Alle Lebensmittel, alles Getreide, alles Vieh haben di«
^ranzos-n auf ihren Schlitten mitgenommen. Dein Vater muß
versuchen, Lebensmittel zu kaufen, auch Vieh, um die Leute vor dem
Hungertode zn retten. Keine Klage hilft, Gerechtigkeit gibt es nicht
mehr, wir sind angespannt vor dem Triumphwagen von Napoleon,
man will uns aushungern, vernichten. Jeder Soldat hat das Recht,
uns zn bestehlen, uns auszurauben, die Vorgesetzten wollen von iridis
wissen. Dem Kommandeurschrieb ich im Namen Deines Vmers
einen sehr höflichen Brief, auf welchen ich eine grobe Antwort er¬
hielt; u. a. stand in derselben: „solche Bettelbriefe bekäme er alle
Tage, es würde noch ganz anders kommen, C. und B. würden noch
viel Einquartierung bekomnien". Und solchen Brief muß sich Dein
Vater, ein alter, verdienter General, der 61 Jahre Soldat gewesen,
so viele Schlachten mitgemacht hat, m seinem 81. Lebensjahre ge¬
fallen lassen.

16. März 1808.
Wir haben hier in B. und C. wieder viel Einguartternng, wenn

ich über dieselbe auch nicht klagen kann, da sie höflich und manierlich
ist. so ist es doch namenlos ichwer und das Unglück steigett sich. Denn
um sie zu beftiedigen, niüssen wir hungern. Für Deinen alten Bat«
mache ich es noch möglich, täglich eine TasseT;e ihm zu geben, wenn
auch nur dünn und ohne Zucker natürlich, denn der ist nicht mehr zu
bezahlen. Theodor und ich ttinken nur noch Milch mi! Wasier, oder
eigentlich Wasser mit Milch. So arm wir auch sind, so fteue ich mich
doch unbeschreiblich, wenn Du und Dein Bruder kommen könntest,
ober Dein Vater läßt Dir sagen: Du dürstest weder Burschen, noch
Pferd mitbringen, denn wir konnten unmöglich den Buffchen er¬
nähren, das Pferd durüisuttern, da der Scheffel Hafer 1 Taler
16 Siibergroschen kostet, wir selbst keinen haben.

Kus § tadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

vie „Unkünvbarkeit " der 4. « riegsanleihe
ist ttotz aller Aufklärung immer noch Gegenstand grün  d -
l o f e r B e so r g n i s s e. Die Klausel „unkündbar bis 1924"
hat nur die Bedeutung , daß das Reich vor dem 1. Oktober 1924
die Anleihe nicht kündigen und also auch den Zinsfuß nicht
herabsetzen kann, auch wenn es — beispielsweise durch eine
erhebliche Kriegsentschädigung — dazu instand gesetzt werden
sollte. Sie dient demnach nur dem Vorteil des Zeichners, dem
sie den Genuß des ungewöhnlich hohen Zmses von 5 Prozettt
bis 1924 sichert, während der Zeichner seinerseits nicht etwa
für diese Zeit auf die Verfügung über sein Kapital verzichtet,
sondern ferne Anleihe verkaufen  oder verpfänden
und überhaupt darüber wie über jedes andere Wertpapier
jederzeit verfügen kann. Nur der Schuldbuchzetchner,
der dafür aber auch die Anleihe um 20 Pf . billiger erhält , un¬
terwirft sich einer Sperre  bis 1. Oftober 1917, das heißt, er
verpflichtet sich, bis dahin die Forderung im Schuldbuch bestehen
zu lassen. Von dieser Sperre kann aber durch das Reichs-
schatzamt Dispens erteilt werden, und dies geschieht in allen
Fällen , wo triftige Gründe vorliegen, in entgegenkommend¬
ster Weise.

— Mitgliederversammlung des „BerschönerungöoereinS".
Einer der verdienstvollen Vereine Wiesbadens , der „Ver¬
schönerungsverein ". kann im Herbst d. I . auf sein 6 0 j ä h -
riges Bestehen  zurückblicken . In den 6 Jahrzehnten
seines Wirkens hat der Verein in stiller, zielbewußter Arbeit
außerordentlich viel für die Verschönerung der nächsten Um¬
gebung Wiesbadens getan. Wer kennt nicht, um nur auf eine
Seite seiner Tättgkeit hinzuweisen, seine zahlreichen prächtt-
gen Schutzhütten, die man überall in unseren Wäldern an-
ttifst ? Sein hervorragendes Werk ist der Kaiser-Wilhelm-
Turm auf dem Schläferskopf, mit dem er der Stadt Wies¬
baden ein selten vornehmes Geschenk gemacht und sich selbst
ein unvergängliches Denkmal gesetzt hat. In seinem Jahres¬
bericht, den er der gestern abend im „Frankfurter Hof" abge¬
haltenen Mitgliederversammlung vorlegte, gibt der Vorstand
der Hoffnung Ausdruck, daß es ihm vergönnt sein möge,
sein 60jähriges Jubiläum als ein Friedens - und Freudenfest
auf der Höhe des Schläferskopfes zu feiern. In seiner Er¬
öffnungsansprache gedachte gestern abend der Vorsitzende Herr
Joseph Hup seid  in Worten warmer Anerkennung der
Tätigkeit zweier im Lauf des vergangenen Jahres verstorbe¬
ner Mitglieder des Beirats , des Architetten Karl H e u e r so¬
wie des Rentners Karl Ries,  von denen der eine auf den
Schlachtfeldern im Osten gefallen ist. Die Versammlung
ehrte ihr Andenken durch Erheben von den Sitzen. Im Am-
schluß an die Ansprache, in welcher er auch die gegenwärtige
schwere Zeit und die gewaltigen Leistungen des deutschen
Heeres und Volkes würdigte , erstattete der Vorsitzende den
Jahresbericht.  Von den Waldarbeitern des Vereins ist
nur einer übrig geblieben, der vor einiger Zeit nach dem Kreis
St . Goarshausen berufen wurde, um dort über die Aufftellung
von Waldbänken Anweisung zu geben. Leider sei der Pächter
der Wirtschaft auf dem Kaiser-Wilhelm-Turm in russische Ge-
ängenschaft geraten . Mit Rücksicht auf die verschlechterte Ge-
chästslage habe man der Frau des Wirts die Pacht um ein

Drittel herabgesetzt. Der Bericht erwähnte weiter den präch¬
tigen „Rheingauer Pfad ", der im Lauf des Jahres neu er-
tanden ist und in dessen Nähe die Errichtung eines Schutz¬

tempels geplant fft, welcher zu Ehren des Herrn Stadtbau¬
inspektors Dr .-Jng . S che u e r m a n n, der sich um das Zu-
tandekcmmen des „Rheingauer Pfads " sehr verdient gemacht

hat. den Namen „Lenahütte " erhalten soll. Für die fortgesetztt
Neuordnung der Schclder und Wegweiser wurden 614 M. auf¬
gewendet. Herr Maler H i l d e b r a n d t, Beiratsmitglied des
Vereins , hat den Anstrich und die Schrift vieler der Schilder
kostenlos geliefert . Für die Nagelung des Eisernen Siegfrieds
stiftete der Verein ernei: goldenen Sttftungsnagel für 300 M,
auch zeichnete er zur Unterstützung des Roten Kreuzes eir-eu
regelmäßigen Wochenbeitrag zur Wiesbadener Volksjpende
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Der Verein zur Beschaffuruz der Sanitätshuri de erhielt 50 M.
und 6000 M. wurden in Kriegsanleihe angelegt. Die JahreS-
rechnung, welche mit einem Kassenbestand von 3310 M. ab-
schließt, ist von den Bereinsmitgliedern Dr . Cratz , Paul
Scheiter  und Herm. Schwarze  geprüft worden. Dem
Rechner wurde daher die nachgcfuchtc Entlastung erteilt . Zu
Rechnungsprüfern für das laufende Jahr wurden dieselben
iHerren wiedergewählt. Mit dem Wunsch, daß unsere wackeren
feldgrauen bald siegesgcschmückt zurückkehren möchten und
imit einem begeistert aufgenommenen Hoch auf das deutsche
Vaterland schloß der Vorsitzende die Versammlung . Gehcim-
chat Professor Dr . Fresenius  sprach zum Schluß dem Ver-
!einsvorsitzenden den besonderen Dank der Versammlung für
sseine hervorragende Tätigkeit rm Interesse des Vereins aus.
, — Hausgrundstückversteigrrung . Bor dem Amtsgericht
«stand gestern vormittag Termin an zur Versteigerung des
jHausgrundstücks Rauenthaler Straße 6. Von der Steuer¬
behörde ist das Anwesen zu 116 000 M., vom Feldgericht im
Jahr 1907 zu 100 000 M. geschätzt. Das Höchstgebot betrug

.135 000 M. Die erste Hypothek bleibt bestehen. Der Zuschlag
wurde erteilt.

— Vretallsammlung . Weintrinker , die Besitzer von Hotels,
Restaurants , Fremdenheimen usw., die in ihren Kellern eine
größere Zahl leerer Weinflaschen stehen haben, seien hierdurch
gebeten, die an denselben häusig noch befindlichen Teile von
Staniolkapscln abzulösen und der Metallfammstmg des Roten
Kreuzes , Schlotzplatz, abzuliefern . Dieser kann hierdurch sicher

Moch eine nicht unbedeutende Menge wertvollen Altmaterials
tzugeführt werden, durch dessen Verkauf manche Not gelindert
»werden kann. Überhaupt möge jedes noch so kleine Stückchen
falten Kupfers , Messtugs, Bronze, Bleis , Zinks, Zinns , Nickels,
Legierungen verschiedener Art, auch leere Blechdosen, sorgsam
aufgehoben und die gesammelten Bestände ab und zu der
'Metallsammlung des Roten Kreuzes übergeben werden. Viel
wenige machen ein viel.

— Benzin . Vielfach wird Benzin  zum Preis von 2 M.
»und mehr für 1 Liter oder 1 Kilogramm angeboten. Der¬
artige Preise  sind auch unter Berücksichtigungder gegen¬
wärtigen Marktlage viel zu hoch . Zurzeit ist österreichisches
iBenzin in Deutschland in gewissen Mengen erhältlich. ' Wer
Seine inländischen Ersatzmittel verwenden kann, kann Benzin
von leistungsfähigen Benzin -Einfuhrgesellschaften zu ange¬
messenen Preisen , die wesentlich unter 1 M. für das Kilo¬
gramm liegen, erhalten . Er hat also nicht nötig, Benzin von
Händlern zu kaufen, die unangemessenen Zwischengewinn er¬
streben oder selbst zu unangemeffcnen Preisen eingekauft
haben . Jeder Verbraucher wird sich aber die Frage vorlegen
müssen, ob er nicht statt des ausländischen Erzeugniffes „Ben¬
zin " das inländische Erzeugnis „Benzol" verwenden kann, das
in genügenden Mengen vcrhanden und bei dem durch die
Höchstpreisfeftsetzung eine Übervorteilung der Käufer ausge¬
schlossen ist

— Der Krieg als unverschuldetes Unglück. Eine die ge¬
samte Kaufmannschaft im Bezirk des Potsdamer Landgerichts
angehende Entscheidung bezüglich des § 63 HEB . ist in einem
Streitversahren vor dem Potsdamer Kaufmannsgericht ge¬
fällt worden. Das Potsdamer Landgericht hat in einer
Rechtsstreitrgkeit über die Frage , ob laut 8 63 HEB . der
Handlungsgehilfe , der zum Heeresdienst ein¬
berufen  wird , einen Anspruch auf Gehalt und Unter-
halt  für die Dauer von sechs Wochen besitzt, sich auf den
Standpunkt gestellt, daß der Krieg wohl als unverschuldetes
Unglück anzusehen sei. Es ließ sich in seiner Entscheidung von
der früheren Auffassung des Potsdamer Kaufmannsgerichts,
daß die Einberufung zu den Fahnen nicht anders als die Er¬
füllung einer Bürgerpflicht zu bewerten sei, nicht beeinflussen.
Besonders verwarf daS Landgericht den Vergleich mit der
Einberufung zu Mililärübungen in Friedenszeiteu als hin¬
fällig . Das Potsdamer Kaufmannsgericht hat daher in einer

»Streitsache btc Forderung des SechswochengehaltS anerkannt.
! — Die Preußische Verlustliste Nr. 478 liegt mit der Liste
»Nr. 1 der aus England zurückgekehrten Austauschgefangeuen
der Kaiser!. Schutztruppen usw., der Liste Nr . 4 der aus Eng¬
land zurückgekehrtenpreußischen Austauschgefangeuen und der
Bayerischen Verlustliste Nr . 254 in der Tagblattschalterhalle
.(Auskunftsschalter links) sowie in der Zweigstelle Bismarck-
sting 19 zur Einsichtnahme auf . Sie enthält u. a. Verluste
der Infanterie -Regimenter Nr . 88 und 118, der Reserve-Jn-
ifanterie -Regimenter Nr. 80, 87, 118 und 254, des Landwehc-
iJnfanterie -Negiments Nr. 118, des Pionier -Regiments
»Nr. 25 und des Pionierbataillons Nr. 21.

— Geschützdonner. Gestern wurde, wie auch schon vielfach
ifrüher, auf dem Schläferskopf starker Geschützdonner gekchrt.

— Wegen Milchfälschung verurteilte das Schöffengericht
heute vormittag den Landwirt Wilhelm Schmidt von Norden-
stadt zu 150 M. Geldstrafe. Zugleich ordnete der Gerichtshof
die öffentliche Bekanntgabe des entscheidenden Teils des
„Urteils auf Kosten des Angeklagten an.

— Die Großherzog!» von Mecklenburg-Schwerm mit Gefolge und
Dienerschaft ist hier zum Besuche des Fürsten und der Fürstin von
Schwarzhurg-Rudolfsiadt und Soudershausen cingetroffen und hat
für mehrere Tage im „Hotel Rose" Wohnung genommen.

— Kleine Notizen. Devi Stadtparlament  gehören dem
Berufe nach außer den gestern abeud Erwähnten noch 1 Oberforst-
Lkister a. D. und 2 Bauunternehmer an.

aus dem öercittsle &en.
• * Der Schwerhörigenverein „Hcphat  a" versendet zurz
seinen 14. Jahresbericht, dem wir folgende Angaben entnehmen: 2
herein „Hephata" setzt sich aus 23 Vereinen und Gemeinden,
lammen, wovon 20 in verschiedenen Städten Deutschlands und 3
der Schweiz ihren Sitz haben. Die Msigliederzahl beläuft sich<
nahezu 1100. Eine monatlich erscheinende Zeitschrift wird voni B
ein herausgegebrn. Di- Aufgaben, welche sich der Verein stellt, si
>i. a.: Emfubrnnz gesonderter evangelischer Gottesdienste für Schw
hörige, Unterstützung unbemittelter Leidensgenossin durch Rat v

s £. e!c¥*t8 ^ .„beruflichen Ausbildung schwerhöriger juiti
billiger Abendkurse, Sommcrpflege für Erholuii'

bedürftige, Pflege der Geselligkeit usw. Im Sommer werden
>neinsame Spaziergange unternommen. Im Winter vcrsamm
man sich in erschlosscnvl Räumen. Es bilden sich ie nach !
Neigungen. Gruppen mit verschiedenen Beschäftigungen: Scho
aoende, Arbeltskranzchen und dergleichen mehr. Wer sich mehr '
d-esenB-rem insbesondere für den in Wiesbaden beftebenben Ct
t °re«i, mteressiert erfahrt Näheres schriftlich oder mündlich du
Jranletn L. Nsttier, Mamzer Straße 62, oder Fräulein E Eibe
»Dotzheim.

Neues aus aller well.
Ein «randunglück. Mörs,  14 . März. Eine Frau hatte ihre

fttei und fünf Jahre alten Kinder allein in der Wohnung zurückgc-
üoffen. Eine am Ofen hängende Decke fing Feuer, dem beide Kinder
zzum Opfer fiel« .
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HandelsteiL
Weitere Kriegsanleihe-Zeichnungen.
w. Dortmund , 14. März. Es zeichneten weiter : Pro-

vinzialverband von Westfalen wieder 50 Mill. M., davon die
Landesbank 25 Millionen, die Landesversicherungsanstalt
8 Millionen, die Provinzialfeuersozietät 4 Millionen , die
landwirtschaftliche Berulsgenossenschaft 1 Million.

w. Köln, 13. März. Au! die vierte Kriegsanleihe haben
ferner gezeichnet : Die Concordia . Kölnische Lebens -Ver¬
sicherungs -Gesellschaft Köln, 3 Millionen für eigene Rech¬
nung . (Auf die vier Anleihen zusammen 20 Millionen .) —
Kölnische Rückversicherungs -Gesellschaft in Köln 3 Mill.
— Chemische Fabrik Kalk ‘in Köln 1 Million. — Esser und
von der Wippel , Köln, chemische Rohstoffe und Produkte,
100 000 M — Kabel - und Gummiwerk , G. m. b. H., Lupen
in Eupeu , 100 000 M. — Stahlwerk Oekina, A.-G., Düsseldorf,
1 Million. — Die städtische Sparkasse in Aachen 5 Millionen.
— Die Kreissparkasse in Trier 3(4 Millionen . — Die Kreis¬
sparkasse Jülich 2M.i Millionen.

Bonn, 14. März. Die städtische Sparkasse Bonn zeich¬
nete 7 Mill. M. (vorher zusammen 18(4 Millionen), die
städtische Sparkasse Rheydt 4 Millionen, die städtische
Sparkasse Aachen 5 Millionen (zweite und dritte ebenfalls
fe 5 Millionen).

$ Berlin , 14. März. Die Viktoria , Allgemeine Versiche¬
rungs -Aktiengesellschaft in Berlin , zeichnete 20 Millionen.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin , 14. März. (Drahtbericht ). Telegra

phische Auszahlungen  für:
New -York.
Holland.
Dänemark . . . ,
Schweden.
Norwegen.
Schweiz.
Oesterreich -Ungarn
Rumänien.
Bulgarien.

6 .47 O. Mic. 6 .49 B. für 1 Dollar
339 .25 O. < 239 .75 B. - 100 Qnlden
159 .75 G. - 160 .25 B. « ISO Fronen
159 .75 Q. « 160 .25 B. < 160 Kronen
159 .75 O. c 160 .25 B. « 10» Kronen
108 .13 G. « 108 .37 B. « 100 Francs

69 .75 G. < 69 .85 B. » 100 Kranen
84 .75 G. « 85 .25 B. < 100 Lei
78 .00 G. - 79 .00 B. « 100 Lewa

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam , 13. März. Scheck auf Berlin 41.70 (am

11. d. M. 41.65), auf London 11.32 (1131 ), auf Paris 40.32%
(40.17% ), auf Wien 29.00 (29.05).

Banken und Geldmarkt.
* 5proz. Buenos Aires Staatsanleihe . Es werden An¬

gebote für den Rückkauf von 14 400 Pesos Papier der 5proz.
Buenos Aires Stadtanleihe von 1908 eingefordert . Dieselben
sind bis zum 24. März der Direktion der Disconto-Gesell-
schaft oder der Deutschen Bank zu übermitteln.

* Schlesischer Bankverein , ln der am 15. April statt-
fhidenden Hauptversammlung des Oberschlesischen
Kreditvereins in Ratibor  soll auch Beschluß ge¬
faßt werden über die Genehmigung eines Verschmel¬
zungsvertrags  mit dem Schlesischen Bankverein in
Breslau , wonach das gesamte Vermögen des Oberschlesi¬
schen Kreditvereins unter Ausschluß der Liquidation auf
den Schlestschea Bankverein übergehen soll.

$ Vom Geld- und Weehselmarkt . Berlin,  14 . März.
Seitens der Bankwelt werden für den ersten Einzahlungstag
auf die neue Kriegsanleihe (31. März) große Geldbeträge
bereitgehnlten , sie finden an der Börse in der Form von
kurzfristigen Geldausleihungen nur zum kleinen Teil Ver¬
wendung . Tägliches Geld  bleibt mit 4 Proz . ange¬
boten , der Privatdiskont  hält sich auf 4%  Proz.

Industrie und Handel.
* Die Kostheiiner Cellulose -A.-G. hatte nach Abschrei¬

bungen von 221 990 M. (i. V. 242 877 M.) einen Verlust von
322 218 M. (602 709 M.), der dur ch Entnahme aus der
Reserve 1 gedeckt werden soll. In 1916 werde man voraus¬
sichtlich günstiger arbeiten.

* Die Vereinigung rheinisch - westfälischer Sehweiß-
ciscnwerke erhöhte mit sofortiger Gültigkeit die Verkaufs¬
preise um 10 M. für die Tonne.

Verkehrswesen.
* Die Deutsche Ostafrika -Lirie in Hamburg teilt mit,

daß sie, nachdem Portugal die Dampfer „Tabora “, „Ad¬
miral “, „Prinzregent “, „Feldmarschall “, „Kronprinz “,
„Usambara “, „Moansa“, „Khalif “, „König“, „Markgraf “,
„Präsident “, „Gertrud Woermann “, „Adolf Woermann “,
„Etruria “ und. „Clanais“ beschlagnahmt hat, von dem ihr zu¬
stehenden Recht Gebrauch macht und von sämtlichen Fracht¬
verträgen zurücktritt.

Grosser Erfolg der Leipziger Frühjahrsmesse.
Leipzig , 14. März. Der geschäftliche Erfolg der nun¬

mehr zu Ende gehenden Leipziger Frühjahrsmesse ist als
ganz hervorragend  zu bezeichnen . Manche Aus¬
steller waren gezwungen , weitere Aufträge abzulebncn . Un¬
gewöhnlich haben die neutralen  Staaten Aufträge zur
Messe erteil 1. Generaldirektor Eosenthal , Vorsitzender der
Zentralstelle der Leipziger Mustermessen , bezeichnet die
ausländischen Bestellungen als Einkäufe auf Unternehmung,
da die Besteller 30 bis 40 Proz. an der Währung verdienen.
Die neutrale Kundschaft habe es meistens abgelehnt , in
nichtdeutscher Währung zu kaufen , zahlte dafür aber
schlank die geforderten höheren Preise . Die Befürchtung,
daß das neutrale Ausland mehr als sonst bei unseren
Feinden  kaufen würde , hat sieh nicht  bestätigt . Die
deutsche  Kundschaft hat gleichfalls sehr gut  gekauft.

Weinbau und Weinhandel.
'+ Wiesbaden , 14. März. Ain Donnerstag , den 30. März,

vormittags 11 Uhr, im Kurhause zu Wiesbaden , versteigert
Herr W. Ruthe,  Pächter des Kurhauses , der den dem¬
nächst abgelaufenen Pachtvertrag voraussichtlich nicht mehr
zu erneuern gedenkt , 4 Halbstück 1914er, 7 Halbstüek
1913er, 23 Halbstück 1911er, 8 Halbstück 1915er und etwa
4000 Flaschen 1911er und 1908er Rlieingauer und Rhein-
hessische Original -Naturweine mit Kreszenz -Angaben . Die
1914er bewegen sich in den Taxen zwischen 700 und 1000
Mark per Halbstück . Bei den 1912ern bewegen sich die
Taxen zwischen 480 bis 2200 M. per Halbstück , bei den
1911er, 23 Halbstück , zwischen 650 bis 2000 M. per Halb-
stück . Die 1915er stellen Weine in mittleren Preislagen
dar , die die Taxen von 500 bis 1000 M. per Halbstück sicher¬
lich erreichen , wenn nicht noch überschreiten werden . Die
Flaschenweine , etwa 4000 Stück 1911er und 1908er, bewegen
sich in der Preislage von 1.50 bis 6 M. per Flasche.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Produktcnmarkt . Berlin,  13 . März.

Frühmarkt.  Im Warenhandel ermittelte Preise : Aus¬
ländisches Maismehl 100 bis 110 M., Cichorienbrocken 60 bis
62 M., Weizenspelz 14.50 bis 16.50 M., Spelzspreumebl 33
bis 34 M„ Hirse ab Station 980 bis 985 M„ Runkelrüben-
kömer 53.50 bis 55 M., Runkelrüben 5.80 M„ Saatlupinen
80 M„ Spelzspreu 9.75 bis 10.25 M., Pferdemöhren 5 M. perZentner-

W. T.-B. Berlin . 13. März. Getreidemarkt  ohne
Notiz. Die Nachfrage nach Futtermitteln hält an und kann
auch zum Teil befriedigt werden . Im allgemeinen ist das
Geschäft aber ruhig bei kaum veränderten Preisen . Von
Sämereien erfreuten sich Seradeila , die sehr knapp wird,
sowie Saathafer und Saatroggen guter Beachtung, während
Saatgerste stärker angeboten und vernachlässigt ist.
Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und
Hausbedarfsartikel in Wiesbaden am 11. März 1916.

Futtermittel.
Boi Händlern.

Hafer . . ■ , . 1« kg
Hon . . . . . .1« *8
Biobtatroh . •
KrurmnsSnsh . • 1®®
Butter , Eieg oase

und Milch.
Efi-(8tlßE .-)butt »rl kg
Eß -<Laad -/buttorl kg
Trinkeier .
Frische liier .
Kleine Hier .
Handkäse . . .
Fabrikkäse . .
Vollmilch . .

Kartoffeln ■

ist.
1 St.
1 St
1 St

> . . . 1 St
. .1 Liter
ZWMGlö
. . . 160 Hg

« . . 1kg
Zwiebeln . 1kg

Gemüse.
Weißkraut . . . . 1 St
Rotkraut . 1 St.
Wirsing . ist.
Rom .ne „ kohl . . 1 kg
KLgelbe RUbenl Sbd.
Gelbe <tUbea . . . 1kg
itoto liueen . . . 1kg
Weiee Hüben . . 1 kg
Kohlrabi . 1 St.
Spinat . . 1 kg
BlumenkohKhiesJl St
<jr. otg - ßonue » 1kg
Ur .ßuschbolmen 1 Lg
Gr Erbsen m -Sch . 1 kg
Meerrettich . . . .1 St
Sellerie . 1 St.
Kopmalat . 1 St.
Endiviensalat . . ldt.
Feldsalat . 1 kg
Kürbis . ISt
Khabarber . . . . 1 kg
Radieschen . . . lGbd.
Rettich . l 8t.

Obst
Eßäpfel , deutsche 1 kg
Koohäpmi » 1 kg
Bßbirneu . . . . . . lag
Keobbirnen . . . 1 kg
Zwetsohen . . . . 1kg
Pfcr .üche . 1 kg
Weintrauben . .. 1kg
Himbeeren . . . . 1 kg
Preiselbeeren . . lag
Zitronen . 1 St.
Apfelsinen . . . . 18t.
Walnüsse . . . . . 1 kg
Haselnüsse . . . . 1 kg

Fische.
Hering gesalzen 18t.
Herrn *; , grün . . . 1 ag
SeeweiSlinge . 1 kr
Schellfische . . . . 1kg
BratseheUfisohe . 1 kg
Kabeljau ganz . . 1kg

do . im Ausschn . 1 kg
Heilbutt , ganz . 1 kg

do . im Aussohn . 1 kg
Steinbutt , ganz 1 kg

do . im Aussohn .1 kg
Schelle . 1 kg
Seezunge , große 1 kg
Seezunge , kleine 1kg
Rotsonge (Lcm.l .1 kg
Si ca » u .1 Lg
Aal , lebend . . . 1kg

36
H

- 20
13eo

kklSbll-.
fr* '. Höchst.

M Ji y
39 80 SS 80«
16 16

1«
tlfl 10

S 44 5 u
— 22 LZ20 22

10 20
|

07 07
30 3V

S 10 8 io]
H 8'

30 —
!6 i

7# 76'
PO hä

— 22 — 22

Karpfen , lebend
Schleien lebend
Seehecht , ganz . . 1kg

do . i Ausschn . 1kg
Zander , ailgem . 1kg
Rheinzander . . 1 kg
Bluu -eichen . . . 1kg
Laeheforeiien . 1 kg
Bachforellen ,leb . 1kg
Salm , krisch , ganz 1 kg

« frisch L Aus , 1 kg
« gefroren ganz 1 kg
< gefr .i .Ausao < 1 kg

Krebse , ladend . 1kg

Geflügel und Wild.

„ 18t.iS istLei st.

60

- 8«

1 aube . I.
Feidhuhn,alt ' c
Feldhuhn ,jg. j

— Fasan , Haha j 3
rj Fasan , Henne 1 .1
SO1Schnepfe . . 1 !
2® Hase . I
20 Kearückon I
20 Rehkeule ' *

Rehvorderblatt
Wildragout . . . .

ist.

Fleischwaren.
Dörrfleisch . . . .
Solperüoisch . _
Kiereni 'ett. 1 kg
Sohwartenmagen 1 kg
Bratwurst . 1kg
Fleischwurst . .. 1kg

B® Deberwurst . . . . 1kg

I “* A 4

— —

1 40 1 40
1 8'J 1 80
3 3
5 — 6 —

6 6
8 9

-- 9 —
12 — 12 —

8 8
9 9

-

1 SS 4 50
5 60 80
6 6
i 20 1 30

— -

| -

| -

7 20 7 20
4 80 4 00

Leberwurst , bess.
u . Hausmacher . 1 kg

Blutwurst , frisch 1 kg
Blutw ., Hausm . . .1kg
Roßfiexsoh . 1kg

Brot.
Schwarzbrot , ge¬
mischt «.Koggen-

, , „ m . Weizenmehl . 1kg
60 3,60 dito . luaib

Semmel (Brötohj 1kg
Kolonialwaren.

Weizenmehl,
82 'viges 1 kg

Koggenmehl . . 1 kg
Erbsen , ungesch . 1kg
Speisebohnen , w . 1kg?
Fadennudeln .

11 in ' Weizengrieß . .
i  Gerstengraupen
A iU Reis

? -
8?

— I 30
1!"

4 -
3 80
4 -j
3 80

JH3 60
3 - i
3 60

60

4 -
3 80
41 -1
3 80*r
3 60
3 : -
3 60
1 80

4066
—851

60
7
8
2
8
6
4.1-40

Hafergrütze .
Hafer Elooken

1kg
• 1 kg 06

. 1 kg:
,1kg
. 1kg.
. 1 kg,

50

1 ich
Gern . Backobst
Kaffee , gehr .. . _
Zucker , harter . . 1kg
Speisesalz . lkg]

Heiz- und
Beleuchtungsstoffe
Steinkohlen . . , 50 kg
Briketts . 50 kg
Petroleum . . . lLiten

1 M
1 80
4 60

«4
23

1 80
1 , 40

—I 32

2 20
-I 80
1 20

l ' ii
1 101 90
4 60

65
23

Letzte Orahtberichte.
Gallienis Erkrankung.

Dr . Lugano , 14. März . (Erg. Drahtbericht . Zeus. Mn .)
Dem „Secoio" wird aus Paris gemeldet: Kriegsminist «:
G a l l i e n i hat sich bekanntlich der Kriegskommission des
Senats ans Gesundheitsrücksichten  nicht Vorgestellt.
Die Krankheit ist keine tarn denen, die das Leben eines Men¬
schen in Gesshr bringen , aber doch eine solche, die sofortige
Hilfe erfordert . Es handelt sich um ein Blasenleiden.
Sollte Gallieni sich znrückziehen, so hält man dafür , daß er
entweder ersetzt werden wird oder ein Minister interimistisch
einige Zeit für ihn eintritt . In ersterem Fall wird Liautcy
und Barthou als seine Nachfolger genannt.

Die serbische Vertretung im Kriegsrat.
Rotterdam , 14. März . (Zerns. Mn .) Dos Pairr,«

„JourrwÄ" nteförf aus VaLona: Der Kronprinz von Serbien
und der serbische MnisterPräsident sind nach Paris a rfge-
brochen, um dem Kriegsrat  der Verbündeten beizruvohnen.
Auf diesem Kriegsrat sollen auch die künfriigen Operatioucn
der serbischen Truppen festgelegi werden, die zurzevt von
Aonsu nach Saloniki transportiert werden.

Der neue russische Gesandte in Japan.
W. T.-B. Petersburg , 14. Marz . (Nichtamtlich.) Der

ruffffche Gesandte in China, Kammerherr v. Krupenskh,
»ft zum ruflischen Botschafter in Japan  ernauM worden.

W6tt6rt>erichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

▼oa<l»r Wetterstation dea .Nass. Vereins für Naturkunde.

13 . März j 7 Chr' lÄWfranf !.
2 Uhr 9 Uhr i

abends . I Mittel.

Barometer auf 0 ° und Normatectrswrre
Barometer auf dem KLeereaspiegel .

737,6
747,9

738.5
748 .6

741 .9
752,a

739 .3
719 .6

||
Wind -IUcbtting und -Stärke.
Sfiederschlagshöhe (mm ) .

SOI
0,7

Sl KO 1

Höchste Temperatur (Celsius) HO . . äfieirigete Temperatur J,J.
Wettervoraussage für Mittwoeh, 15. März 1916

von dar » eteorologrischen Abteilun # da» hysitcal. Verein «zt Frankfurt a. M.
Ziemlich heiter , trocken , tagsüber ziemlich warm.

Wasserstand des Rheins
am 14. März.

Biebrich . Pefel : 2,09 m gagen 1.93 m a» geitrigaa Vormittag.Caub . » 2.45» » 232 » » * »
Mainz . » 1.81 » » 1.1« » » » »

Die MenS -Ausgave umfatzt 6 Seiten _
®aui>!f<SriftItit«r : U. Hegerhorst.

SrK *' 11 51 - Öf0eci )orft , für den Unt-rdaP
W* Nachrichten aus SBirtbskcn und dr» « ach.

.A^ LlZUs - nb - tz für K-richtSfeal̂ H, Liefen d- Los »der , für „Bermnchüs" und denfür Svert m,d Luftfahrt"
.Brieftasten": 6LL»6, «er : Inr den HandelStkil« . Etz; für die

I , B.:
.. „ - - '  Vir den Handelstkw W. Etz; für die Stnietaen

«ruck und . ' "r famtli* in Wie,baden.
®nw UN» « erlag der L. Echellenbergichen  tzof .Buchdi, rrri i» WterbsüL,.

Ebrechßiwd« her Echristlcmmg 12 bis1 Uhr.
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1 ÜBllife Äjch« 1
MMHfiSälMiM.
D' Eaa , b« i 21. März

am 17

u.

«Juten:

SHSS , .ata .“ *”-
Rrn. KrEpvel.

Vrlrrrurtmachuna.
, n« | JSSSSöt "!An Volkuno Mittelschulen beginnt Scrmstc
den 1. Aorrl, vormittags 8 Uhr, rr

^,Konferenz der einzeln,
Lehrerkollegien. . Der Unterricht fi
^e bereiK nngefchulten Kind
Muin 9 Uhr an. Die Aufnahr
der Schirlnenlinge erfolgt um 10 UF

Wiesbaden, den 11. März 1916.
- Der Stadtschulrat.

Standesamt Wiesbaden.
jJtnuK* Sh. » ; gröftnrt an Sochmtaa

"»» ». » W » ; fit ffitriAUfSnoan, n
Sütn6ta,tJ, Son :iec»*a»s und SimJUsg*,)

SterbekSlle.
DLarz 8. : Oberleutnant a. ü

Otto v. vukeiuS . 56 I . — Schrein,
Hermann Hertha , 62 I _ Pfriind
Kbmm Kratz, 62 I . - g. : FriedriMarkus , 2 I - — Kaufmann Ka
PatiJa — Schneider Ka
46.3.' - ftw & t
Mittag . 71 3 . - 10. : ,
rrch. geb. Rau , 78 X

»omas,
loriue

AEche Anzeigen
Sonnerrberg

, . Bekanntmachung.
Betrifft : Sperrung der A

In nächster Zeit wird
Arbeiten zum
m die Burgstrc
Die Strotze wi
ANbeit gesperrt.

Sonnenberg , den 11. März 1916.
Der Bürgermeister . Buchelt.

Es sind frisch eingetroffen:
Kern -Ecke« . . Pfd. A . l
Bvxcalf . . . „ i,o
Aufbauleder 30 Pfd. „ a
_ €)arl Hilbert , Luisenstr. 5.

„sw - 8. sffiitBiirar
w . Beaker , Marttstr. 3

Retirieren und tteberziehen
schnell und billig. — Telephon 2201.

Wer sicher gehen will, wend«r,t in

PerßrßßrrMseril!l,ß;VWtgl!r.
an die hi es. Kunstanstalt B. Niebold
Schillerplatz 4. Kein  Schwindel_
WM meine Kleine:

weih u. rot. sowii
alle Sorten Flaschenweine, weiß, ro
8r sranzüsische Rotweine. Die meiste»
Klaschenweinc , mit Ermäßigung
§ &*nf# «btzveine , Eoxnar. Rum

*I nc' «. Krrfchwaffer, Sckmnmwcinl
afto. ircldvoktvacknnacn «fertig vor.
backt zu Eiramm>. Fas

-SS? *u billigen Preisen.Preislisten auf Wunsch frei.L Bau  er, Nerostrasse 31.
Waschkestel

uiiB  Herdschiße,
lä ’- werben billigst
lwaesertigt . DasekkHist ^em Warn,.

Schneider Deinx.
4  Rvonstraße G, B . l., bcs. Nufbügeln,
m Reparaturen , Urnändern , Ncuftittrrn
, tadellos und billig.

. Fox-Terrier,
^ « hierein , bildhübsch, gn.  verkaufenMemstratze 32, 2.

S Ailider owger « idjenfdjrauit
tt u. Schreibtisch m. wertv. Beschlägen
L T,m "'

Zu kaufen gesucht : 8
ft 1 gut erhalt , herrsch, leichtes 8
n Eoups,
r " balt . herrsch, leichter I
- BretarrKwagen . i 4
u Gute Fabrikate , möglichst mit 8 l

Gummibereifung . 1- u. zwei- I ~
svannig zu fahren . Off. mit i
Prersang ., mög!. mit Abbild., f »

, u. H. 854 an den Tagbll -Berl . §

SS , iS. Mer.
• Blatiu , Pfandscheine, Zahngebisse >
^ kaust zu hohen Preisen
<j k Geizhals , Meberzosse 14 . I

1 UrilSaraten , Gold,
; Silber , Piatlna , 1
1 ZaksijvebisMe
» kauft zum höchsten Tagespreise . §

Off. unt . T. 645 an den Tagbl .-Verl. §
Wer nur in Wiesbaden alte

!Zahngebisse^
. Gold, Silber u. Brill ., Pfandscheine 1
i über Wiesbaden , Mainz, Frankfurt 8
i zu verkaufen hat , findet die beste j
. Gelegenheit , solche nur der Firma &
> 1»« « « la ^ -w aS en»an n- ■KBL Strasse 27

zu verkaufen , zahle sehr hohe Preise.

Mkf - ii. MvhnMU . - Möliel o
zu k. gef. Off. u. H. 848 Tagbll-Berl . ^

Kufe grgen fgfortlge K » llc -
o-üftandige Wichuungs- u. Zimmer,
^nrichh , Nachlässe, einzelne Möbel. V
stucke. Antiauitaten , Pianos . Kasten- 1-
schranke, Kunst, u. Aufftevsachen rc.
^Ä ^ Enhe>tSk"»ih- Chr. Reiningee,Schwalb. Str . 47. Televbon 6372.

Achtung ! Zahle
für gestr. Wvllumpen p. Kilo 1.40 F
. ... ^ Lumpen per Kilo 12 Pf . S
Sämtliche Metalle : Höchstpreise! *
- , „ flakob Gauer , &
Hrlcncnstraße 18. Telephon 1832. =
rr. . .. Tulrlwage , Käseglocken , i
Eierkorbe usw. zu kaufen gesucht. -
Off. u. B. 655 cm den Taabl .-Verica =
Mädchen k. Weistzeuanäb. n. Flicken ^
erlernen _ Bülowstraße 4. Parterre . =

Tlicht. Tüncher- u. Anstr.-Gehilfr =
gesucht. Sommert , Walramstr . 8. 2. ~=

1—2 Hunde werden in g. Pflege =
genommen HubertuShütte oder Muhl . Zgaste 2. Sonnenberg . --

Handtäschchen (Knüpfarbeit ) S
von kl. Kriegerkind verloren . Da ==
Andenken v. Pater , geg. Belohn, ab. £
LN-wben Scheffelstraße 10, Stb . 1. 3

Tamen - Süjirm verloren . I
An der Sounenberger Haltestelle am ~
Kurhaus Schirm mit Elfenbcinring —
liegen lasten. Gegen Belohn, abzug. »
Pension Schupp, Rheinstratze 28. 'st

Meskrade«sr Tsgblatt. AVcndAnsaaSe . CrfieS Blatt* Seite » .

l«tt -WaGer>n»t»r _ _ _
4 Weg * ft., zu^verk. Im Betr . anzu

Böttcher),
t v — . — ^>... anzus.

Pdenglerei u. Install .._Wiesbaden , Hostmnn dstraße 56.

Prisa Benzin, zSE
wieder angekommen.

Med. -I>ro-.rerio „Sanitas", Mauritias-
straße 5, neben Walhalla.

Tapeten
»och vor billigste « ezugsquelle,

besonders auch in Restdestände«

Ceorg Diez,
Tapet -nhaus amLnifenplatz*

«Mkl
Blechd., f. M,

steinh., fettd.,
besser, Hill, wie

f. Marmel .,Butter,
Honig usw. m. Karton St.
22 Si,  10 St . 2.10 Ji,  100 St.
18.— A,  freibl ., Eierkarton
brnchs. ,St .20L,,I0St .1.90^
Varl 3. Lang, Bleichste. 35,
Ecke Walramstr. Ferne  4747.

%mm  i.SkülriÂ .
Morgen Mittwoch : , , ^

r Äteheksuppe ! «MtJv
TS ladet ein ^ WWW^

Pb. 8et>üa. ff> Kaffee , fr. Waffeln.

PÜK
(LTa*bL-V

Tube

bewährt gegenraufen
1,25 Mk.

.en.

ommen Sre ictz

Pelze
gefüttert.

elvau  1 St , r.
k. an. Weyers-
Luisenstr. 17.

I cd gebe hierdurch bekannt , daß ich mein

SeÜntLflIhi£
von Webergasse 37 nach

Welberga
verlegt habe.

Ich danke meiner werten Kundschaft für das mir bis¬
her geschenkte Vertrauen und bitte mir dieses auch fernerhin
bewahren zu wollen.

Katharine Gross Wwe.

Schmerzerfüllt erhielten
guter Sohn und Bruder,

wir die traurige Nachricht,

Karl Birkenstock,
bei einem Sturmangriff am 2. März 1916 gefallen ist.

Im tiefsten Schmerz-:

Karl Birkenstock und Frau,
geb . Fischer.

Emil Birkenstock.
Wiesbaden (Saalgasse 8), den 14. März 1916.

Zurückgekehrt.
Taunas str , GK.

Ta Trotten milch

F . Meurich,
Stnstnmzüfte,

ScharnHvrststtaße 29.
Adolf Morcha,

tniNiiafliiiiiiiiiüiiiüinmiiirmiiiüü
ünmiHü^

*fs Blanck$
Friedricb -strasse 89, I.

Ü — Zutaten u. s. w. = f§
te Bezugsquelle , i
pbeitungen in bekannt j§
ältigster Ausführung . Z

m saieiif, Beiden i §mm
aller Berufe benötigt, wende sich an die

Bermittelimgsstelle für Kriegsbeschäoigte
im Arbeitsamt,

_ Dotztzeimer Straße 1* _F 239

CüchtigeZackenardeitermnen
fiudeu dauernde Beschäftigung

_J « Hertz , Langgasse 20.

3fnt 13., morgens 1/a3 Uhr, verschied nach kurzem,
schwerem Leiden meine liebe Frau, unsere gute Mutter,
Schwester, Schwägerin und Tante,

m  Margarethe Choma
gib . Jelz,

im Alter von 48 Jahren.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Julius HHoma.
Wiesbaden , den 14. März 1916.

Saeffenaustraße 12.
Die Beerdigung findet Donnerstag, nachmittags3 Uhr,

von der Leichenhalle des Südftiedhofes aus statt.

Tieferschüttert erhielten wir die traurige Nach¬
richt , daß unser einziger , innigstgeliebter Sohn,
Bruder , Neffe und Vetter

cand . chem.

Carl Kimpel
Leutnant der Res. im Füsüier-Reg. Ro. 80 v. Gersdorff

Inhaber des Eisernen Kreuzes
am 2. März, nach 19 monatlicher treuer Pflicht¬
erfüllung , den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.

In tiefer Trauer:
Familio

Carl A . Kimpel.
Caub, im März 1916. 318

Gestern vormittag verschied sanft an Herzschlag nach längerem
Leiden meine liebe Frau , unsere gute Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Tante und Schwägerin,

Kran Kurse Schmidt,
geb. Km -T,

im Alter von 60 Jahren.
Wiesbaden , den 14. März ISttl.

Zietenring 7, 1.
Im Namen der Hinterbkiebenerr:

» . F. Schmidt, ftädt. Obersekretär,
z. Zt . Zahlmeister in Wetzlar,

Karl Schmidt, Bizefeldwebel d. 9t,
,z. Zt . Reservelazarett 3, Hanau a. M.,

Luise Zais , geb. Schmidt, Mülheim a. Ruhr,
Elly Schmidt, Zietenring 7,
Titus Iais , Oberlehrer in Mülheim a. Ruhr,

z. Zt. Leutnant an Jns .-Rgt. No. 97.
Die Beerdigung findet von der Leichenhalle des Südfried-

hvfs aus statt und zwar Mittwoch, den 15. März, nachm, k Ähr.
Von Trauerbesuchen bittet man Abstand zu nehmen.

Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung , daß unsere
liebe gute Mutter , Schwester und Tante,

Fra« Anna Sror
Mtttvr,

heute nach längerem Leiden sanft' verschieden ist.
Namens der trauernden Hinterbliebenen:

EUfadetfi Schmidt.
I « k« d Schmidt.

Wiesbaden , Houolur», den 12. März 191g.
Im Ginne der Verstorbenen findet die Beerbiamra in «Mer

Stille statt.
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„ Schatzmarko

Wassercreme?
Wein!

Rur §eI-WMs-8eSeri>ütz
Mgrin

gibt tiefschwarzcn, «ichtabfärdenden Hoch¬
glanz und macht das Leder wasserdicht.

Sofortige Lieferung, auch Tranlederfett u.
Echuhfctt Trauvliu.

Fabrikant: Carl Zentner,
Göppingen (Württemberg). ' F91

Für den KriegskindergartenI
„Unter den Eichen"

gingen im Monat Januar und Februar folgende Beträge ein:
Frau Dr . Bernhard ! . . M 100 .—
Herr Uhlfelder, Berlin . „ 10.—
Frau Salomon . . . . „ 10 .—
Frau Landg.-Rat Schmitz „ 6.—
Herr Dr . St . „ 1.—

:Frau Dr . Caffian . . . .  20 .—
Frau Elsbach . . . . „ 1.—
Frau Rechtsanw. Jahnsen,

Hamburg . . 2.—
Bon Deutsch-Amerikanern „ 100.—

^Frau Dr . Bernhardi . . . 100_
wofür herzlichst dankt

Frau Demcau . . . .
Frau Bürgermstr . Knoll.
Slatgewinn.
Frau Landg.-Rat Geppert
Frau Geh. Rat Hofmann
Frl . Gilli.
Bon Deutsch-Amerikanern
Skatgewinn.
Frau Salomon . . . .
Tagblatt -Sammlung . .

Jt 5.—
3.—
1.06

10 .—
5.—
3.—

75.—
3.49

10 .—
5.—

M  469 .55

gez.: Frau ÜHnnsclicid . F239

Städtische
Vutterverteilung

Die Gültigkeit der Buttermarke„Gruppe3" beginnt am 1» . d.
Mts . Die Dauer derselben kann infolge der beschränkten Butter-
zuwcisung durch die Reichsverteilungsstcllenoch nicht bestimmt werde».

Der Preis der Butter ist 2.76 Mk.
Die Buttermarke„Gruppe2" verfällt mit dem 14. d. Mts.
Wiesbaden , den 13. März 1916. F252

Der Magistrat.

Ab 16 . März
Me aktuellste Sensation des Tages!

it.ven

Eiisiii
in seinem phänomenalen Blitzakt.

: Trotz enormer Spesen :
nur kleine Eintrittspreise.

Di © Direktion.

»Uinlti. beseitigt sofort den
j ' tSKriBffill & Schmerz und hilft
in wenigen Tagen . Nachahmungen

weise man zurück. Niederlage:
Schützenhof-Apotheke, Langgasse 11.

Hüne
ZfldiluiMF

zum
iedtesa

.Ohne Zahlung bis zum LriaHell
^ i-Isrn « ir unsere berühmten tri«hter- und nadettosen ■

‘ sprediapparate mit der ganz auOergewöhnt. Erteich-i __ _n c ;~ nnap ^ rlrt»-' i»yl CUU|.1[J<Wdie um . —-- ----
terung, daß Sie während des Krieges, ungeaarM
‘ «einer Dauer, nidiis zahlen , ohne daß wir Zinser

F 200

oder einen höheren Preis als bisher beredinen
Lassen Sie sich also unsren Apparat sos»r
kommen! Da wir fünf Tage zur Probe ‘
mit bedingungslosem Rücksendungsrecht
bei Nichtgefallenliefern, haben Sie nicht
das geringste Risiko. Gleichzeitig er
halten Sie 20 ausgewählte Stücke auf
10 doppelseitigen Safir-Platten. Safir

Platten spielen ohne Nadelwechsel und
sind der Gipfel der Vollkommenheit

Lieferung erfolgt sofort l Unser
herrlicher Apparat in echt Eiche kostet

nur 60 Mark, jede Safir-Doppelplatte
wie von der Fabrik vorge ~““

schrieben, 3.30 Mk.
Behalten Sie unsere

„ « c w■- - Sendung, so zahlen
Sie während des Krieges über-

r  haupt nichts , 4 Wochen nach demKriege anfangend monatlich nur
_ 1 Mark, bis der Apparat und die

J Platten beglichen sind. Bei eventl.
/Nichtgefallen haben Sie nur die unbe-

, deutenden Transportspesen zu tragen
w Verlangen Sie bitte sofort unsere

, Probesendung J Postkarte genügt.
Bial ®.Freund , Pos« 607/119 Breslau II

Spielt ohne
Ravel Wechsel

mit einem imzer.
sikrbmen Eafigiist.
Fast keine plalien-
Abnutzung mehr!

iS

Literarische GsseSschafL Wiesbaden(E. v.)
Mittwoch, den 15. März 1916, AbcndS 8 /̂« Uhr im Roten Saale deS Kur-

Haus-Restaurants (Eingang an der Sonnenbergerstraße)
Letzter Vortragsabend

Else Oevetzow (Hamburg)
„Alles « m Liebe ", neuere, deutsche Dichtungen.

Zu diesem Bortrag laden wir unsere Mitglieder ergebenst ein und bitten
um pünktliches Erscheinen.

Während des Vertrags bleibe» die Saaltüren geschlossen.
Karten für Nichtmitglieder zu 2.— Mark an der Abendkasse. F413

_ £ >er Worstcrnd.
Mittwoch, 15. u. Samstag, 18. März, in den Bäumen des Frauenklubs,

Oranienstraße 15, I, abends punkt 8 Uhr:
Die Entwickelung des Deutschen Liedes

Drei historische Sieden Abende
von Gussy AlofT. Am Flügel: Martha Schneider.
Die Abonnements sind ausverkauft. Einige reservierte Plätze zu

2 Mk. pro Abend sind noch im Klub, Oranienstrasse 15, I, im Vorver¬
kauf und an der Abendkasse erhältlich.
- > > Nichtmitglicder und Herren haben Zutritt ■■

Odeon -Lichfspiele
Kirchgasse 18, Ecke Luisenstrasse

Ab heute ! Uraufführung
des gewaltigen Kriminal - und Sittenschlagers

mit Allein -Erst -Aufführung für Wiesbaden

Die Goldquelle
Drama aus dem Leben eines Illusionisten in 4 Akten.

Verfasser , Spielleiter u. Hauptdarsteller : Carl Schönfeld.
Personen:

Robert von Peraton . Carl Schönfeld
Maria , seine Frau . Helene Lanehr
Herta , ihre Tochter . Cläre Reigbert
Victor von Peraton . Albert Paul
Alfred , Gutsverwalter bei Robert . . . Richard Bach
Rositta Guerra , ein Internat . Varietestern Lilly Nador
Von wahrhaft erschütternder Tragik ist dieses Meisterwerk,
wo der ehemalige reiche Idealist der Armut u. dem Elend
nach verhasster Zuchthausstrafe preisgegeben ist , weil er
den Glauben an die Menschheit verloren , an die er so fest
geglaubt und die ihn zu Grunde richtete . Eine äußerst
spannende und überwältigende Handlung zieht an uns
vorüber , die sich von Akt zu Akt atemraubend steigert.
Diese außergewöhnliche Sensation wird noch lange der

Gesprächstoff für Wiesbaden bilden.
Außerdem: Als Extra-Einlage ein Schlager in 3 Akten,
sowie einige lustige Filmnoiheiten . — Künstlerkapelle.

flMBMHHHI
Unter den Eichen
Kaffee

von tadellosem Wohlgeschmack
-- -i n Kannen verabreicht.

KüRsta-Hrnizert!
Emil Ritter.

Kuss
Rhein¬
strasse
43.

Uebergangsbüte n.
Frühjabrs-Modelle.

Vornehm garnierte Damenhüte.
Neueste Tagalfassons , Federn,
Reiher, Blumen zu solid. Preisen.
Daselbst Binden von Reihern u.
Federboas :: Fassonieren sofort.

Kurljaus-YeraastaKunien
am Mittwoch, den 15. März.

Vormittags 11 Uhr: Konzert
der Kapelle P. Freudenberg in der

Kochbrunnen-Trinkhalle.
1. Choral : „Allein Gott in der Höh’

sei Ehr “.
2. Ouvertüre zur Operette „Nakiris

Hochzeit “ von Lincke.
3. An der schönen blauen Donau,

Walzer von J. Strauß.
4. Meditation von Bach -Gounod.
5. Ballet aus der Oper „ Gioconda“

von Ponchielli.
6. Vom Fels zum Meer, Marsch

von Jessel.
Abonnements "Konzerte.

Städtisches Kurorchester.
Nachmittags 4 Uhr:

Leitung: Konzertmeister W Sadony.
1. Ins Feld , Marsch von Stasny.
2. Ouvertüre zur Oper „Stradella“

von F. v. von Flotow.
3. Wanderlust , Fantasiestück

von A. Löschhorn.
4. Finale aus der Oper „Maritana“

von W. Wallace.
5. Schwungräder , Walzer

von Joh . Strauß.
6. Ouvertüre zu „ Boccaccio“

von F . v. Suppö.
7. Fantasie aus der Oper „Tann¬

häuser “ von R. Wagner.
8. Obersteiger -Quadrille

von C. Zeller.
Abends 8 Uhr:

Leitung: Stadt. Kurkapellmstr. Jrnar.
1. Ouvertüre zur Oper „Morgiane“

von B. Scholz.
2. Fantasie aus der Oper „Der

Prophet “ von G. Meyerbeer.
3. Geschichten aus dem Wiener

Wald , Walze ." von Joh . Strauß.
4. Blumengeflüster von F. v. Blon.
5. Ouvertüre zur Oper „Mignon“

von A. Thomas.
6. Ballszene von J . Mayseder.
7. Fantasie aus der Oper „Ein

Maskenball “ von G. Verdi.

Mittwoch-Preise:

mflllBU GabHau«>Schellfische
MolMche5 nur prima ©uaXitäfeni

Jerofprecher 4277. Zserrtsprecher 4277.
Nur bei Abholung. bei Abholung.
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